
Schicksale der Abtei Braunau ohr unter der
Kegierung deb Abtes Dr Dominik Prokop 1926 1969

un deren Auswirkungen
Von Beda enzel (ISB Rohr

Eine Darstellung des geschichtlichen Verlaufs all der vA R C Teil recht eid-
vollen Ereignisse der Abhtei Braunau, die ersten Abschnitt des CNANI-
ten Zeitraumes och M1 Brevnov Prag Doppelkloster verbun-
den WAärT, i1st ohne Einbeziehung des politischen Geschehens böhmischen
aum diesen nahezu fünfzig Jahren nicht möglich aum einmal der
fast tausendjährigen Geschichte dieser Abtei haben sich die politischen,
nationalen, religiösen un sozialgesellschaftlichen Vorgänge diesem Land

negatıv auf das i11LNeTe Leben der Mönchsgemeinschaft ausgewirkt Man
könnte höchstens och die hussitischen Wirren i Böhmen i Jahrhun-
dert Z Vergleich heranziehen. Das Singuläre der Struktur des Dop-
pelkloster Brevnov-Braunau WAär, dafß jedes der beiden Klöster 11en Kon-
vent unter Prior mit völlig getrennter Wirtschaftsführung besaß
Jeder der beiden Konvente konnte C111 voneinander unabhängiges beschluß-
fähiges Kapitel halten Dem CINCINSAMEN Abt oblag © die Einheit beider
Klöster wahren Das allein konnte schwierigen Zeiten grofße Prüfun-
gen Uun:! Belastungen MmMI1t sich bringen

Diese Verfassung War das Ergebnis langjährigen geschichtlichen
Entwicklung Von der Erzabtei Brevnov Prag (gegründet 0923 VO hl
Adalbert) die Propstei Kaigern (bei Brünn Südmähren, 7
das Priorat Politz (im Vorland des Riesengebirges Ostböhmen,
und die Propstei TauUnau (im gleichen Gebiet der schlesischen Landes-
TENZEC, errichtet worden Politz wurde 1786 VO  . Josef 11 aufgeho-
ben, das Gebäude WI®e der Grundbesitz wurden Taunau geschlagen;
Raigen erhielt VO:  } Rom Selbständigkeit un wählte 1813 der Per-
10}  5 des Augustin Koch seinen ersten Abt

1703 hatte Abt Othmar Zinke VO  >} Brevnov-Braunau die Güter VO  -
Wahlstatt bei Liegnitz Niedersachsen erworben und hier ein Ba-
rockkloster mi1t Kirche erbauen lassen. Es wurde aber 1810 VO preußi-
schen König Friedrich Wilhelm HT enteignet un verstaatlicht. 50
VO:  5 diesem Mutterklosterverband 1LUT Taunau un Fevnov übrigge-
blieben.

Bis 1420 WAar der Gitz des Abtes das Erzkloster (archisterium)Brevnov. In diesem Jahr haben die Hussiten Brevnocv völlig zerstort. Der
Abt wWar ach Taunau geflohen un hatte von L1LU.:  - dort seinen GSitz
Das äanderte sich auch dann nicht als durch Abt Othmar Zinke
das heute och bestehende ogrofße Barockkloster Brevnov gebaut worden
WAar Das Schwergewicht der Abtei bliehb Taunau bis ZUT endgültigen
Trennung beider Klöster Jahre 1939
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Irotz der selbständigen Konvente Brevnov un! Taunau gab e1in  e g-
melnsames Novizlat, uUun: die Profefi wurde fFür beide Klöster abgelegt,
daß der Abt die Mitbrüder beliebig 1n beiden Konventen ach den Erfor-
dernissen auswechseln konnte.
Verstärkt wurde och diese Komplikation, die sich schon Spannungen
1n sich barg, durch die nationale Frage. Seit der Kolonisation 1mM un:!

Jahrhundert, welche die premyslidischen Herrscher selbst durchgeführt
haben, gab 1n den Ländern Böhmen, Mähren un Sudetenschlesien Zzwel
Nationen, die tsechische un! die deutsche. Der Anteil der Deutschen VOTI

dem Zweiten Weltkrieg betrug CR Millionen. Seit dem Erwachen der tsche-
chischen Nation 1m ersten Drittel des Jahrhunderts konnte sich das
GS1C] gesunde nationale Gelbstbewußtsein bei beiden Völkern bis A Chau-
VIN1SMUS steigern. Das Brevnover Kloster galt schon durch seine Lage 1n
Prag als tschechisches Kloster, TauUunau 1n dem geschlossenen deutschen
Siedlungsgebiet des Braunauer Ländchens als deutsches. Immer gab 1n
der Abtei deutsche und tschechische Konventualen.

Als Böhmen, Mähren Un Schlesien och eın Teil der habsburgischen
Donaumonarchie hat 61C|  h das nationale Bewußtsein 1n der Abtei
Brevnov-Braunau aum bemerkbar gemacht. Der Abt cetzte Patres nicht
ach nationalen Gesichtspunkten ein, sondern nach Eignung un Notwen-
digkeit. So vab immer 1n Brevnov einige wen1ge deutsche Patres un:! 1n
Taunau auch t+oschechische. Hier unterrichteten auch tschechische Patres,
wWenn 661e die deutsche Sprache beherrschten, ach abgelegtem Lehramtstu-
dium der Deutschen Universitat Prag deutschen Stiftsgymnasium.
Zum Braunauer Kloster gehörten neben den deutschen auch tschechische
inkorporierte Pfarreien.

Als 1918 auf den Irummern ÖOsterreich-Ungarns, dieses vielgliedrigen
Völkerstaates die Tscheoslowakei als Nationalstaat entstand, lösten die
nationalen Gegensätze der sehr beachtlichen Minderheiten (Deutsche, UN-=
aIlı, Ruthenen und Polen) vewaltige Spannungen aus Gelbst die Slowaken
fühlten S1C| 1n ihren Rechten alsbald bedrückt. Es WarTr eben doch wieder
eın Nationalitätenstaat, 1n dem die Tschechen sich allein als die Gtaatsna-
tion betrachteten und den Minoritäten nicht die vollen Staats-und Volks-
rechte zuerkannten. Das führte bereits 1 März 1919 utiger Nieder-
schlagung der Protestdemonstrationen der Deutschen 1n verschiedenen
Gt+ädten. Damit verschärfte sich der nationale Kampf, der alle innenpoliti-
schen, wirtschaftlichen, kulturellen und religiösen Fragen schwer belastete.
Dieser Kampf, VO  - beiden Seiten emotional geführt, anstatt die Tatsachen
un die Vernunft walten lassen, hatte 1938/309 die bekannten verhäng-
nisvollen Ereignisse vA Folge Die Abtrennung der sudetendeutschen Sied-
lungsgebiete als Sudetengau un dessen Angliederung das deutsche
Reich Uun! die Bildung des Protektorates Böhmen-Mähren.

Die Spannungen, Schwierigkeiten un Probleme, die 61  ch daraus ergaben,
haben S1C| immer mehr als schwere Belastung für die Klostergemeinschaft
erwlesen. Das zeigte sich bereits bei der Bodenreform, die April
1919 gesetzlich beschlossen worden WAaTr. Dafür wurde eın  a eigenes AÄmt,
das Bodenreformamt (Pozemkovy ürad), eingerichtet, das große Vollmach-
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ten besaß Die Hälfte des Großgrundbesitzes wurde davon betroffen. In
dem geschlossenen deutschen Siedlungsgebiet wurde die Bodenreform be-
nutzt, möglichst V1e Grenzwald 1n Staatsbesitz überführen. Auf
dem freigewordenen Ackerland siedelte I11d:  3 tschechische kinderreiche Fa-
milien 50 verlor die Abhtei Braunau den Meierhof Halbstadt, auf dem
wel tschechische Bauernfamilien angesiedelt wurden. In das mıit dem Hof
verbundene Schloß wurden ein tsechischer Kindergarten un 1i1ne tsechi-
sche Volksschule verlegt. Für deutsche Siedlerinteressenten (Kleinbauern,
Pächter) gab aum Möglichkeit, Grund und Boden erwerben. Für das
Kloster Braunau bestand auch die Gefahr, daß sSeine ausgedehnten
Grenzwälder, die csehr ertragreich J verlieren könnte.

Die Felder des Gutshofes 1n Brevnov lagen VOT den Tloren der Stadt
Prag der Hauptstraße, die ach dem Westen Böhmens führte. Sie —
Te  5 als Baugründe hbei der notwendigen Erweiterung der Gtadt ach dem
Westen sehr begehrt, deren Preis stieg VO  } Jahr Jahr. Um diese Felder
gingen jahrelange zähe Verhandlungen. Di2 Entschädigung der beschlag-
nahmten (Güter erfolgte auf TUN:! des Vorkriegspreises plus e1n  ar Drittel
des VADER Zeit gegebenen wirklichen Verkehrspreises. Um diesen Preis U:
wurde mit dem Bodenreformamt jahrelang prozessiert. Dabei hatten sich
konkurrierend die mächtigsten tschechischen Koalitionsparteien, die christ-
liche Volkspartei, (lidova strana), die sozialdemokratische Partei und die
Agrarpartei, eingeschaltet. Diese Prozesse mit dem Bodenreformamt, den
Siedlungsgenossenschaften und den Parteien, die hinter diesen standen,

langwierig und zermürbend. Sie brachten Zzei1tweise den anzen Kon-
vent durcheinander Uun! bereiteten dem Abt große Sorgen un Schwierig-
keiten.

Da solche große Veräußerungen VO:  . Kirchenbesitz nicht ohne Zustim-
MUNg Roms getatigt werden konnten, schaltete sich auch einmal die Reli-
giosenkongregation 1n Rom e1n un annullierte den bereits geschlossenen
Vertrag, weil die Kirche BA des niedrigen Verkaufspreises schwer g‚.
schädigt worden ware. Der christlichen Volkspartei, die gleichfalls der Koa-
litionsregierung angehörte, WarTr gelungen, einige Hektar gUunstig C1I-
werben und iıne Siedlung 1n Brevnov gegenüber dem Kloster errichten,
die 1mMm Volksmund „Vatikan“ genannt wurde. Die Katholiken, die 1ler 6S1e-
delten, ZU großen Teil religiös aktiv Uun! hoben das religiöse T
ben 1n der Pfarrgemeinde, die VO Patres des Klosters versehen wurde.
1934 wurde die Bodenreform 1 wesentlichen abgeschlossen. Aus dem Fr-
I5s kaufte der Konvent VO  } Brevnov wel Kestgüter 1mM Lande LibocCany
bei Saa7z und Chlumin bei Melnik.

Die Mißachtung der nationalen Rechte der Minderheiten 1n diesem de-
mokratischen Staat widersprach allen demokratischen Prinzipien. Charak-
teristisch für die Grundhaltung der tschechischen Regierung ist der Aus-
spruch des Gründers Un! ersten Präsidenten der Ischechoslowakischen Re-
publik Masaryk 1n Seiner ersten Botschaft (vom Dezember
„Die VO:  } den Deutschen bewohnten Gebiete sind Gebiet nd WEeTl-
den bleiben . Wir haben diesen Staat erkämpft und die sStaats-
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rechtliche Stellung uUuNnsSseTeT Deutschen, die einst als Auswanderer un olo-
471nısten hierher gekommen SIN  d, IS} damit festgelegt.

Damit ist diese durch den Nationalismus verzerrte Auffassung VO  } den
deutschen Kolonisten, die ich darnach Unrecht 1n die ursprünglich 1LUI

VO:  } den Tschechen bewohnten böhmischen Länder eingeschlichen haben,
auch der Verfassung VO  . 1920 zugrunde gelegt worden. Nicht minder
scharf die nationalen Gegensätze bei den ungarischen uUun! polnischen
Minderheiten, un! schließlich auch bei den Slowaken. Die IL Innenpo-
litik, die Wirtschaft, die Kultur, das vesellschaftliche Leben, die Kirche, alles
wurde mi1t den nationalen Spannungen belastet un gestört“.

uch die Abtei Brevnov-Braurau bekam das immer deutlicher spuren.
Das zeigte sich bereits bei den Abtwahlen. Maßgebend für den Kandida-
ten nicht allein sSe1ne charakterlichen Eigenschaften, seine Frömmi1g-
eit Uun:! Regeltreue, sondern auch die Überlegung, wI1e weiıt der tsche-
chischen Kegierung genehm ist Diese 1e43 ihren Unwillen erkennen,
WEe111l 1  .  hre Forderungen VOTL der Abtei nicht beachtet wurden.

Go wurde 1922 Wilhelm Rudolf£, Pfarrer VOIl Orlau; ZU: Abt gewählt,
der WarTr eın guter Seelsorger un! frommer, gütiger Mann WAarl, jedoch
wen1g Eigenschaften für dieses Amt mitbrachte; ber WAarTr eın Tscheche.
Dieselbe Situation wiederholte sich 1926 Unter den tschechischen Mit-
brüdern xab aum einen Pater, der sich für dieses Amt eignete. Ver-
schärft wurde das Problem och dadurch, daß die Religiosenkongregation
1n Kom verlangte, daß unbedingt LUr eın reformierter Pater als Kandidat
Z Wahl aufgestellt werden darf Nun Warl VO  5 den Patres 1 Kloster
Dr Dominik Prokop der einz1ıge Pater; der freiwillig die Reform angeNOM-
INe  5 hatte, die ce1it 1924 1n den Benediktinerklöstern 1n der Tschechoslo-
wakei VO  5 Kom aus durchgeführt wurde. Er beherrschte die tschechische
Sprache un konnte [0 124 väterlicherseits tschechische Ahnen nachwei-
seln. Unter diesen Voraussetzungen Kirche und Staat mit Dr [Jo0-
minik Prokop als Wahlkandidaten einverstanden. Er wurde mıiıt überwie-
gender Mehrheit Dezember 1926 gewählt?®. Er WaäarTr £asct der jJüngste
1n beiden Konventen&.

Ungleich relevanter WaT für den Abt, 1n beiden Klöstern die K
form einzuführen; diese Aufgabe hat ih: auch während seiner anzen Re-
gierung begleitet. Pius AT eın sehr energischer Papst, WaäarTr entschlossen, die
Reform der Orden 1n der anzel Kirche durchzusetzen. Gerade die Bene-
diktinerklökter 1n Osterreich un 1n der Tschechoslowakei mißfielen 1n
Kom e ihrer Konstitution un ihren Gewohnheiten. Er gab der Ke-
ligiosenkongregation den Auftrag A strikten Durchführung der Reform.

Handbuch der Geschichte der böhmischen Länder I Stuttgart 1970,
ber diese Probleme informiert das Handbuch der Geschichte der böhmischen
Länder } 1—39
Ministerstvo skolstvi närodni osvety Ministerium für Unterricht un Volks-
bildung, VO: HAD . VI Rohrer Archiv.
Geboren 1890 1n Ottendorf, Kreis Braunau, Profefß S 1071971 ES Priester-
weihe Abtwahl Q 1926; geweiht freiwillig res1i-

gniert 1969; gestorben 1970
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Am September 1923 fand 1 Schottenstift 1n Wien eın  — Äbtekapitel der
Klöster Osterreichs von der Kongregation der Unbefleckten Empfängnis
Mariaäa der auch die Abtei Brevnov-Braunau gehörte. Abt Wilhelm
sandte den Prior Von Braunau Amilian Remes. Dort wurde auf TUN! der
Forderungen der Congregatio religiosorum erklärt, künftighin keiner
mehr ZUT feierlichen Protfef(ß zugelassen werden darf, der nicht die Vita —
MUun1s aNnNgCNOMME: hat iıne weitere Verpflichtung WAarT, nicht L1LLUTI 1mMm
Kloster, sondern eis auch 1n der Offentlichkeit den Habit tragen,
ebenso Kleidungsstücke benützen, die dem Stand entsprechen (Mantel,
Hut, Schuhe). Die alteren Mitbrüder, die schon die feierliche Profeß g-
macht hatten, sollten bewogen werden, diese Auflage freiwillig auf sich

nehmen. Bald kam och die Verschärfung hinzu, 1n Zukunft keiner
mehr e1in Off£fizium 1mM Haus übernehmen durfte, der nicht die Reform
aNngeNOMME: hatte Die Ordenskongregation würde keinen Abt mehr be-
statigen, der nicht reformiert wäre?. Gerade dieser Punkt War für die
Abtwahl in Taunau 1926 entscheidend gewesen?,

Abt Dominik WarTr nicht IT ZUT Durchführung der Reform gedrängt
worden, sondern wWar Se1in eigener, längst gehegter Wunsch, sich einmal
restlos dafür einzusetzen. Er betrachtete SEeINe Abtwahl als Fügung Gottes,
die ihm die Möglichkeit bot, diesen unsch realisieren. Er schreibt
darüber 1n einem Brief den Abtprimas Fidelis VO  . Stotzingen 1n Rom
„Das Problem der Reform beschäftigt mich unaufhörlich. Es geht VOT allem
darum, daß ich nicht verfehlte Experimente mache, die 1n Böhmen bei der
großen Priesternot doppelt verderblich waren. Ich 11 aber das Kloster ziel-
sicher einer Reform führen.“®

Seine erste Aufgabe WAarT, für den noötigen Nachwuchs Sorge tragen.
Von den äalteren Patres hatten Aur wel Sechzigjährige erklärt, daß 61e die
Reform annehmen wollten. Sie blieben aber 1n der Praxis dann doch bei
ihren alten Gewohnheiten. So konnte LLUT mit einem geeigneten jungenNachwuchs die Reform gelingen. Zu dem Zwecke errichtete der Abt 1n
Braunau e1n Juvenat, deren Schüler das Braunauer Gymnasium besuchten.
Es War ihm gelungen, dafür einen geeigneten Präfekten 1n Maurus
Lauber aus der Abtei Engelberg In der Schweiz gewinnen. Er erkannte
auch, daß das Noviziat auf Sanz andere Grundlagen gestellt werden musse.
Ceit der Aufklärungszeit War das Noviziat Braunau ach Brevnov Vel-
legt worden ; dort aber lebten der eit L1LUTr och sechs Patres, VO  - denen
zwel, der Pfarrer un der Kaplan, weitgehend von allen Ordensverpflich-
tungen dispensiert 35 Ein eigentliches monastisches Leben War 1er
aum och gegeben. Das veranlaßte den Abt, mit Zustimmung der Reli-
giosenkongregation 1n Rom das Noviziat ach Taunau verlegen,och einen Konvent VO:  } 15—20 Patres gab, die anderen elf lebten auf
den umliegenden Klosterpfarreien. Es hing 1U  } alles VO einem geeigneten

Der Abtei Brevnov-Braunau wurde eın eigenes Dekret VO Juni 1924 VO  5
der römischen Ordenskongregation zugesandt, 1n dem die Bestimmungen be-
züglich der Reform e1igens dargelegt werden. Archiv ohr.
Brief VO: 1927, Archiv ohr.
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Novizenmeister ab Abt Dominik hatte sich den Ahbteien Bayern
der chweiz un Frankreich Novizenmeister bemüht jedoch
ohne Erfolg ach solchen Werbereise durch die Klöster schrieb

den Abtprimas „Die Klöster der Stire Richtung haben offenbar
Angst dafß @111 einzelner Pater bei uns verderben könnte Ich verstehe
die Besorgnis, aber ich un andere haben ausgehalten, ohne das Ideal
verlieren Es drängten sich 1er bittere Gedanken auf Man hat für Böh-
11111 oft LUr Worte der Kritik aber die rettende and streckt inan nicht
aus Ich muß Bedrängnis VO  } beiden Seiten ber ich darf nicht
ablassen, für die Reform arbeiten Lr

Schließlich WäarTr dem Abt dann doch gelungen, den Bonifaz Burkard
aus dem Kloster TUSSauU dafür gewinnen® Mit den beiden Patres, die
vorbildliche Ordensleute hatte der Abt verläßliche Mitarbeiter bei
der Durchführung der Reform Braunauer Kloster

Der Abt mudßte auch daran denken, das Institut der Laienbrüder ZU-

richten Dafür zunächst beiden Klöstern keine Voraussetzungen
gegeben Als sich Für Taunau Kandidaten meldeten, erklärte sich Abt D
bert Schmitt bereit deren Erziehung un Ausbildung se1inen.ı Kloster
Trüssau übernehmen Damit wurde 111 guter Grundstock geschaffen S1ie
kehrten ach ihrer Ausbildung ach Braunau zurück GSo konnte dann m1T
ihrer Hilfe das Institut der Laienbrüder Braunau eingerichtet werden
Instruktor War ebenfalls Bonitfaz Burkard 7Zunächst wurde Braunauer
Kloster das volle CIMNECINSAINE Chorgebet wieder gehalten, dem auch
CINISEC Patres, die nicht retformiert J csehr eifrig teilnahmen Bald
wurde MmMIt Unterstützung der Juvenisten das Konventamt als Choralamt
eingeführt und täglich die Choralvesper Die Kapuze un die
Kukulle, die 111  n Kloster Se1It der Aufklärungszeit nicht mehr er well-

det hatte, wurden wieder
Ich habe mit großen Freuden Aaus Ihrem Brief ersehen, wWIe fest Euer

Gnaden entschlossen sind e1in u  J echt benediktinisches Leben Ihrem
alten ehrwürdigen G+ift wecken Es iSt dies ollkommen ach den Inten-
tıonen des hl Vaters, der sich Ihres edlen Strebens erfreut un VO Her-
Z  5 begrüßt Darin liegt die beste Bürgschaft für glücklichen Erfolg
Es 1St aber auch das CINZISC Mittel diese Klöster durch den schweren
Sturm hindurch retten; denn 1St sicher, S1e ohne völlige Neube-
lebung kurzer eit untergehen werden Q  Q

War 1U e1N gu Anfang Braunauer Kloster gemacht daß ort
die Reform recht erfolgreich verlief stellten sich ihr Kloster G+ Mar-
gareth Brevnov geradezu unüberwindliche Schwierigkeiten entgegen;

Brief VO 1927 Archiv ohr
Die Abtei Trüssau lag tiwa km nördlich VO  5 Braunau Jjense1ts der Staats-
TENZE Sie War VO den deutschen Benediktinern Emaus, die Prag 1919
verlassen mußten, gegründet worden. Bonitaz Burkard War Emaus ıunter
Abt Schachleitner eingetreten. Er wurde 1946 mit Braunauer Patres ausge-
siedelt un starb Mai 1948 ohr
Brief VO  5 Abtprimas Fidelis Stotzingen VO 1927 Archiv ohr
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1ler wurde les durch die nationale Frage kompliziert!®. Die tschechische
Regierung verlangte, dieses alte Kloster Rande der Hauptstadt
Prag e1in tschechisches Kloster eın musse. Tschechischer Nachwuchs
demnach {r die Existenz dieses Klosters Von entscheidender Bedeutung.
Als Anfang der dreißiger Jahre gelungen WäAÄdlI, 1 diesem Sinne Kandida-
ten für das Kloster interessieren, ließen 661e bald erkennen, 61e nicht
geneigt waren, ihr Noviziat 1n Braunau machen, och dazu unter einem
reichsdeutschen Novizenmeister. 5So hing alles davon ab, ob die Ordens-
kongregation 17 Rom einem zweiten Noviziat die Erlaubnis geben und
ob 1112  5 Aushilfen bekommen würde, die (wie 1n Braunau) die Leitung
von Noviziat, Brüderinstitut Uun! Juvenat übernehmen ollten.

Im Spektrum des katholischen Lebens der Tschechen 1n Böhmen hatte
sich eine, wenn auch bescheidene doch wirksame Strömung 1n der katho-
lischen Intelligenz entwickelt, die ine der deutschen katholischen Jugend-
bewegung verwandte gelstige Vertiefung und Erneuerung erstrebte. Sie
sammelte sich die Person des Literaturkritikers Josef Florian1!!.
10) Friedrich Prinz weist nach, w1e der Nationalsozialismus als moderne Ideolo-

g1ie sich bereits 1n der zweıten Hälfte des Jahrhunderts 1n den Böhmischen
Ländern Z Schaden der Kirchen ausgewirkt hat. Prinz, Die Kirchen 1n
den Böhmischen Ländern zwischen Staat, Nation un: Parteien 1n der zweıten
Hälfte des Jahrhunderts, In Ein Leben drei Epochen. Festschrift für
Hans Schütz ZU.: Geburtstag, ünchen „Der nationale Gegensatz
zwischen Tschechen un:! Deutschen brachte die Kirchen vielfach zwischen die
Mühlsteine dieses ideologischen Kampfes un bedrohte damit ihre grund-
sätzliche übernationale Position und damit uch ihre Wirksamkeit 1n der
Welt schlechthin“ (S 144) „Wo die nationale Ideologie iın einem Lande sich
als nationaler Antagonismus entwickelte wie 1n Böhmen, konnte nicnt aus-

bleiben, daß die nationalen Sprengkräfte nunmehr uch innerhalb der kirch-
lichen Gemeinschaft virulent wurden. 50 trug daher die Kirche 1n den Böh-
mischen Ländern durch den Nationalismus VO  z} Tschechen und Deutschen
ernste Schädigung davon“ S 165)

11) Josef Florian, stark beeinflußt VO  } Leon Bloy, Verleger, Literarkritiker un
Übersetzer, WarTr bemüht, durch Übersetzung hauptsächlich französischer
christlicher Literatur, ber uch VO:  } Engländern, Italienern un: Deutschen
wertvolles Schrifttum dem tschechischen olk nahezubringen. Er hat uch als
erster Bücher VO  } Guardini übersetzt un dem tschechischen olk übermit-
telt Dazu kamen Editionen VO  } tschechischen Dichtern, Werke VO  } Heiligen,
Bücher VO  } Theologen, Philosophen un: Wissenschaftlern. Es erschienen uch
periodische Bände, ine besondere Art VO  - Zeitschrift. Er War ein ungemeın
fleißiger un: fruchtbarer Schriftsteller ‚der uch verstand, ine Reihe Mit-
arbeiter unter den TIschechen gewinnen. „ES ist ine Ordnung der Gnade
und des Glaubens, worin Florian lebt. Er T1 ein für e1in konsequentes hri-
tentum 1n Leben un Werk, für Ergebenheit gegenüber der katholischen
Kirche und dem Papst als Statthalter Christi.“ Dominik Pecka, Josef Florian,
Frankfurt 1976, Dieser Privatdruck wurde gefördert durch „UOpus
bonum“; dies ist der Name für ine katholische Laiengemeinschaft unter der
tschechischen Intelligenz 1n der Bundesrepublik, die sich 1m Geiste VO  > Josef
Florian konstituiert hat eın Einflu£ unter der JjJungen Generation der tsche-
chischen Intelligenz War groß, fand ber uch manchen Widerspruch.
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Anhänger dieser Bewegung Schrif£tsteller, Künstler un Wissenschaft-
ler aus Prag haben sich für das Kloster 1n Brevnov interessiert un Kon-
takte mit den JjJungen Fratres aufgenommen. Sie kamen wöchentlich
Sonntagvormittag ST Konventamt un trafen sich anschließend 1 Kloster
1n ungezWwungeher Runde einem 5Symposion, miteinander religiöse
un geistige Probleme diskutieren. Das Kloster WarTr auf dem Wege, sich

einem Mittelpunkt dieses elitären Teises entwickeln. Daraus ergab
sich bald für dieses Kloster 1ne ganz 1EUE Situation. Es WarTr demnach folge-
richtig, dafß diese t}ratres ihr Noviziat nicht 1n Braunau, sondern 1n Brevnov
machen wollten. Der Bogen aber wurde och weiıiter gespannt Dem Kloster
sollte ıne Führungsaufgabe unter den tschechischen Katholiken zukommen.
Dann konnte nicht mehr VO  5 Taunau abhängig bleiben, wI1e bisher
ceit mehr als einem Jahrhundert der Fall Wal; sollte vielmehr seine eigene
Prägung un Sendung 1 tschechischen olk haben.

Einer der cstärksten Vertreter dieser „Florianbewegung” War der späatere
Abt Anastaz Opasek. ber e1n zweiıtes Noviziat hatte bei den völlig —

zulänglichen damaligen Verhältnissen 1n Brevnov kaum Aussicht auf Ver-
wirklichung. Petrus Bastien, Cekretär des Abtprimas 1n Om, schrieb
mit dessen Einverständnis, dafß Abt Dominik Prokop diese tschechischen
Kandidaten ach Emaus 1n Prag 1NSs Noviziat senden collte1?. Inzwischen
wurde das Brüderinstitut und eın Juvenat uch 1m Brevnover Kloster einge-
richtet, deren Leitung Method Klement Aadus der Abtei Emaus OI-
LLEIL wurde. Abt Ernst Vykoukal hatte viel Verständnis für die Dorgen VO'  >

Abt Dominik un gab ih für diese Aufgabe frei. Method unterstutzte
das Anliegen der Kandidaten un drängte ZUrT: Eröffnung des Novizlates
1n Emaus. Er schrieb nach Rom einen ungeduldigen Brief Man könne doch
Postulanten nicht lange warten lassen, bis endlich e1ın Novizenmeister
für S1e gefunden 6e1. Nach langem Bemühen gelang dem Abt, den
Paul de Vooght aus der Abtei Mont Cesar 1n Löwen als Novizenmeister
gewinnen. Dazu stießen och die Patres inzenz Beaujean VO  - Lowen
un Adalbert Golski VO  } Gt-Andre 1n Belgien, e1n gebürtiger Pole Der
Abt ernannte Paul de Vooght uch 1933 ZU: Prior VO  z Brevnov. So
konnte dieser mıit Hilfe der beiden anderen Mitbrüder, mıiıt ein1gen Novizen
un Brüdern, die Reform 1 Kloster 1n Angriff nehmen. Unter diesen Vor-
aussetzungen konnte der Abt uch gCN, 1m September 1932 Fr-
aubnis YAeRG Errichtung eines zweıten Noviziates 1n Brevnov anzusuchen.
In einem Reskript der Religiosenkongregation VO 11. November 1932
das Petrus Bastien den Abt gesandt hatte, wurde die Erlaubnis eTr-

teilt, und ‚WarT TST einmal auf drei Jahre Es enthielt och folgende ©1-

gänzende Bemerkung: Ob das Noviziat 1n Brevnov für immer erlaubt WEeTl-

den wird, hängt allein VO  . dem Eifer für die Reform ab
Der Abt moge den alteren Mitbrüdern nahelegen, die Reform keines-

WegSs behindern, sondern 661e vielmehr fördern. Das se1l zugleich auch
ine Ermahnung für den Braunauer Konvent, die älteren Patres sich

12) Brief Abt Prokop VO 1932, Archiv ohr.
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sehr DaSS1v verhielten. Er werde dort demnächst Visitation halten. Wenn
S1'  ch das nicht ändere, werde dies der Congregatio religiosorum mitteilen ;
dann würde das Noviziat 1n Braunau wieder geschlossen werden. Was 11a1l
VO' den Patres verlangte, G1 doch nicht schwer: Chorbesuch ach den
festgelegten Bestimmungen; Klausur, wWas den Ausgang betrif£ft, un die
Armut, wI1e die Statuten verlangen. „Es ware gut, wWe11ll Ew. Gnaden auf
diese Punkte insistieren würden. Ew. Gnaden brauchen keine Furcht
haben, die Visitatoren damals och die hbte VO  - Einsiedeln un! Engel-
berg 1n der Schweiz), der Abtprimas und die Congregatio religiosorum
werden S1e unterstutzen. Die Patres könnten mehr Erfolge Gymna-
1UmMm haben, wenn S1e bessere Ordensleute waären. Ich hoffe doch, 61e
das verstehen werden .”18

Das War ine deutliche Sprache. Der Abtprimas hat solche one n1ıe AaNgC-
schlagen; jedenfalls sind seine übrigen Briefe milder und verständnisvoller
geschrieben.

Die sachlichen und juristischen Folgen der wel Noviziate 1n dem Dop-
pelkloster unter einem Abt Ogen ine Fülle ungelöster Fragen ach sich.
Kein under, daß die JjJungen tschechischen Ftratres Klarstellung VO Abt
verlangten. Frater Anastaz Opasek schrieb 1m Namen der anderen Fratres:
”  1r stehen VOT der Ablegung der einfachen Profe(. Wir möchten wissen,
unter welchen Voraussetzungen WIT 1iseTe Gelübte machen. Es ist ine
außerordentliche Situation, denn WIT sind die ersten Novizen 1n TeVNOV.
Wir haben wiederholt versichert, daß WIT 1n das Brevnover Kloster einge-
treten sind mıit der Betonung, daß dieses eın freies, selbständiges Kloster
ist Wenn 1n der Zukunft wel Noviziate gibt, wird das auf ine TenN-
Nung der beiden Klöster hinauslaufen. Wir glauben, daß LLUT folgende
Lösungen oibt; TevnoOov un Braunau sind vollständig selbständige Klöster
mıit eigener Wirtschaftsführung und eigenen Finanzen. Beide haben ihr
selbständiges Kapitel. Braunau ist eın vollständiger Konvent mit eigenen
Aufgaben innerhalb einer deutschen Bevölkerung VO  - Gt+adt und Land
Braunau. Das Noviziat gilt L1LUT für Brevnov. Wer 1n Brevnov Profeß macht,
bleibt 1n Brevnov und wird niemals dem Braunauer Konvent eingegliedert.
In Brevnov mMUuU: TSt eiın Konvent wieder gebildet werden, der ganz
andere Aufgaben hat Wir sind auch 1n Brevnov eingetreten, weil WIT dort
leben un wirken wollen, nicht damit WIT ständig 1Ur Pfarrer un Kapläne
SIN (Gemeint ist nicht die Klosterpfarrei Brevnov, sondern gemeıint sind
die auswartigen weit zerstreuten tschechischen Pfarreien eißer Berg, Poca-
ply, Metlicany, Orlov, Bezdekov, Machov, Police).

Wir tragen 1iseTe Bitten Ihnen, Hochwürdigster Herr Abt, VOT un le-
gen sS1e 1n hre Hände mıiıt dem ungebrochenen Vertrauen, daß s1e diese
mit der Liebe eines Brevnover Abtes hre Dorge sein lassen Uun:! die notigen
Schritte AT Erneuerung des Brevnover Klosters unternehmen.“14

13) Brief VO 1932, Archiv ohr.
14) Brief VO  } Fr. nastäaz Opasek un Fr. Augustin Cersovsky VO 15 1933,

Archiv ohr.
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Damııt alle Probleme aufgerollit, die nicht 1UI die beiden Konvente

ein1ıge Jahre 1n Unruhe versetzten, sondern auch die Visıtatoren un! den
Mehr als einmal mußte die Religiosenkon-Abtprimas stark beschäftigten.

gregatiıon eingreifen. Es SINg immer darum, dafß diese alte Abtei, die auf
VOTI Situationen stand, die 1ine1ine 950jährige Tradition hinweisen konnte,

Nneue Periode einleiteten. Dazu kamen 1n den Jahren die umstürzenden
nationalen und politischen Ereignisse 1n Prag, die tief auf die innere Ent-

wicklung des Klosters einwirkten.
In erster Linie mußte die opannung zwisch dem Drangen der jJungen
Fratres un! dem Beharren der alten tschechischen Patres Konflikten
innerhalb der Klostergemeinschaft führen. Der VO: Abt eingesetzte Prior

schen Kloster kam un die okalenPaul de Vooght, der aus einem belgi
Verhältnisse nicht kannte, auch gegenuber der geschichtlichen Tradition der
el ganz unbelastet WaTlT, ware VO Natur aus der gegebene Mann des

de dieses Desinteresse der Tradition un!Ausgleichs ZewWesenN. ber gera
vielleicht auch eın wen1g seine Neigung, persönliche Interessen mit Ve1-

welche die Spannung 11UTI vergrößerte. Erfolgen, ieß ih: Fehler begehen,
erkannte jedoch richtig, daß aus monastıschen Gründen die Irennung ZW1-
schen beiden Klöstern BrVILOV und Braunau 1n irgendeiner Weise kommen
musse. ber unter den tschechischen Konventualen gab keinen Pater,
der als Oberer für den reformierten Konvent 1n F+rage kam Rom hätte
n1e zugegeben, daß einem nichtreformierten DPater diese Aufgabe übertra-

genNn würde. ber solange mıit der Irennung warten, his e1n Frater aus

für eın derartiges Amt herangewachsen ware, hieße,dem jungen Konvent
die q. Reform des Klosters BrOV 1n F+rage stellen, weil die Jun-

sich aum e1n weıterer tschechischer
geI Fratres ausgetreten waren
Nachwuchs eingefunden hätte Inwieweıit aber dann bei einer Irennung
der beiden Klöster, etwa unter einem Konventualprior 1n Brevnov, eın g...
meinsamer Abt für eide Klöster och möglich ware, wurde aum erwogell.

Am April 1934 sandte der nNeUe Prior aul de Vooght Abt Dominik
1n Brevnov, 1n dem seiıneProkop 1n Braunau ein Erpose ber die Lag

Ansichten un! Vorschläge unterbreitete. Zu Begründung seiner Auftfas-
Irennung Sing VO:  5 der nationalen

SUNg ber die Notwendigkeit der
Spannung 1mM Gtaate aus Die Finstelung der Kegierung 1n Prag gegenüber
dieser el VOTI den Mauern der Hauptstadt, die VO hl Adalbert gegruün-
det WAarl, Ge1 sicher eın triftiger Grund.

„Eine el vollkommen tschechisch 1n capıte et 1n membris besitzt die
des Volkes erringen. uch aufbesten Aussichten, sich die Anerkennung

das innerklösterliche Leben ware die Ire VO:  5 ogrößtem Vorteil. |
die Klostergemeinschaftgibt doch genügend innere Spannungen,

das führt 1Ur Verbitterun-och mıit nationalen Differenzen belasten,
der mit aller Deutlichkeit ausdrückt,gen!  !Il Dann schrieb einen Satz,

Wır haben 1n Ew. Gnaden
Was den jungen Konvent 1n TeVNOV bewegte:
einen Oberen, dem niemand die Autoritat versagt, aber WIT haben keinen
Oberen, der mıit der noötigen Autoritat regiert, weil zumeist 1ın Taunau
residiert un immer NUTr: gelegentlich auf kurze eit ach Brevnov kommt
Brevnov ist 1UI iıne Dependance VO  5 Braunau, als solche e1n  . Novizlats-
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Uun:! Klerikatshaus für die Mönche 1n Taunau AA Ausbildung für ihr Wir-
ken 1m Gymnasium, 1n den Schulen, 1n den Pfarreien“. Paul de Vooght
wIles mıit Recht darauf in, daß dies für die gyedeihliche Weiterentwicklung
VOoIn Brevnov 1 Sinne der Reform nicht mehr tragbar 6e1 Für Brevnov
müßte eın Administrator eingesetzt werden, his der junge Konvent fähig
ware, selbst einen Abt Aaus seliner Mitte wählen!5.

Vielleicht cah sich Paul de Vooght selbst als Übergangslösung, Z

gegebenen eit dem eigentlichen Abt du$Ss der JjJungen Kommunität Platz
machen. Er hatte 1m nfang zweifellos gut gewirkt. In disziplinärer Hin-
sicht hatte gute Maßnahmen getroffen. Er legte großes Gewicht auf eın
sorgfältiges Chorgebet, auf guten Choralgesang bei Konventamt un! Ves-
peTrI und auf 1ıne formvollendete Liturgie. Er hatte Ur unklug gehandelt,
weil 1n KRom iıne rasche Entscheidung erzwıngen wollte und nicht die
Dinge reifen ieß So hatte Wege beschritten, die keine Lösung brachten,
sondern Se1in eigenes Verbleiben 1n Frage stellten.

Der Abt sandte das französiscl vertfaßte Exemplar mit seinen eigenen
Bemerkungen den Abtprimas. uch der Abt Ignaz Staub VO:  - FEinsie-
deln kannte und ahm dazu Stellung. Die wel Noviziate würden die
Einheit der Abtei durchaus nicht aufheben. Die Irennung se1 ohl mit der
eit unausweichlich, aber S1€e musse sich In ruhigen Gleisen un unter ka-
nonischen Vorschriften vollziehen. Abt Prokop hatte die beiden Schweizer
hbte als die VO  > Rom bestellten Visitatoren gebeten, ine Irennung 1n der
augenblicklichen Lage nicht zuzulassen, weil 61e schwerwiegende Folgen
In der och schwebenden Bodenreform haben könnte. Die Regierung WAäarTr
nicht für die Trennung, weil 61€e sich bei der Verbindung beider Klöster
ine Tschechisierung des Braunauer Klosters un des gesamten Angestell-
tenpersonals erhoffte. Der Nuntius 1n Prag, averio Ritter, befürwortete
die Trennung.

Die Situation 1n Brevnov WAar verfahren, daß Abt Prokop keinen —
deren Ausweg mehr sah; als celbst ach Kom fahren, beim Abtpri-
INnas 1ine entsprechende Darstellung geben un:! die Probleme aufzuzei-
gen Es geschah Ende Januar 1936; blieb dort Tage Es gelang .  1.  hm,
den Abtprimas davon überzeugen, daß die Trennung War kommen
müuüsse, aber nicht dem gegenwartigen Zeitpunkt. Zurückgekehrt ach
Prag, legte dem Nuntius 1n Prag die Situation dar. Dieser billigte den
Standpunkt des Abtes und wWI1es darauf in daß Mitte Februar ach Rom
reisen werde. Dann werde mıit dem Kardinal La Puma, dem Vorsitzenden
der Religiosenkongregation, eın eingehendes Gespräch gen Brevnov füh-
reil. Wenn notig ware, würde auf seiner Rückreise ach Prag die bei-
den Schweizer Visitatoren aufsuchen. Sie hatten Ende 1935 1n beiden KI5-
stern Visitationen gehalten uUun: billigten ganz den Standpunkt des es
Dominik bezüglich der Irennung, haben 61€e auch unmißverständlich V bn
Ausdruck gebracht. Das hat bei Paul de Vooght den Widerspruch heraus-

15) Übersetzung des französisch geschriebenen Originals des Exposes. Beide in
Abschrift 1mM Archiv Roh
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gefordert. Er beschwerte sich deswegen beim Nuntius. So 1st dessen Bemer-
kung dem Abt gegenüber verstehen. Was sich aber weıt schlimmer aus-

wirkte, WarTr die geharnischte Beschwerde des Paul de Vooght ber die
Visitatoren bei der Religiosenkongregation. Diese wurde den beiden Visi-
atoren ur Einsichtnahme zugesandt. Daraufhin verfaßten beide Visitatoren
einen informativen privaten T1e den Nuntius, 1n dem S1e die Verzer-
rungen und einselitigen Darstellungen des Pau/l de Vooght richtigstellten.
Dieser Brief ist hoch interessant; 1er soll 1Ur eın Absatz daraus zıitiert wWel-
den „Man mOoge ruhig Novizen 1n Brevnov erziehen, aber 1119  . soll 6S1€e gut
erziehen, S1€e speziell die Tugenden der Demut, des Gehorsams, der brüder-
lichen Liebe un:! der wahren innerlichen Frömmigkeit lehren. Es ist völlig
unrichtig, daß mit dem Aufschub der Irennung die Durchführung des gel-
stigen Aufbaues VO  5 Brevnov verhindert würde. Wenn einmal der eit-
punkt gekommen ist, TeVNOV als eigene Abtei lebensfähig ist, dann
ann sich Ja jeder entscheiden, welchem Konvent gehören ill Nie-
mand ann ih: daran hindern. Inzwischen wird nichts verloren un Vel-

dorben, wenn die Jungen tschechischen Fratres auf die Doppelabtei l.  e  hre
Profeß ablegen, wI1e  &: bis jetz seit Jahrhunderten der Brauch WAar. Die Jun-
gen Fratres und Patres mussen Ja doch 1n Brevnov bleiben, den Konvent
un das monastische Leben aufzubauen.“16

Der d Streit die Irennung der beiden Klöster wurde durch das
Reskript der Religiosenkongregation VO Mai 1936 entschieden:

Es wird nichts dem gegenwartıgen Stand der beiden Klöster geändert.
Die Novizen 1n beiden Klöstern legen wI1e bisher ihre Gelübde für beide
Klöster ab
Beide Konvente, der Brevnover WIe der Braunauer, werden eindringlich
ermahnt, die Ordensdisziplin und das klösterliche Leben
Der Prior Paul de Vooght wird die Verpflichtung erinnert, den Ge-
horsam un die Ehrfurcht dem legitimen Abt VO  - Brevnov-Braunau ent-
gegenzubringen und damit auch den Untergebenen eın entsprechendes
Beispiel geben.
Der Abt mOöge allen seinen Untergebenen mi1t gleicher Liebe entgegen-
kommen, den Braunauern wIıe den Bfrfevnovern.
Damit War für die nächste eit der Streit beendet. uch einige der Jun-

gen Fratres distanzierten sich VO:  } Paul, Ja mißbilligten sSe1ın Vorgehen.
Er ZOS VOrL:; Brevnov verlassen un ach Löwen zurückzukehren.
uch Adalbert Z1Nng 1n se1ın belgisches Kloster zurück. inzenz verließ
den Orden Abt Dominik Prokop übernahm selbst das Noviziat 1n Brev-
LLOV. In seliner Abwesenheit, die gen Taunau immer wieder erforderlich
WAärT, sollte ih Hraban Miller, der für den Brevnover Konvent optiert
hatte un reformiert WAärT, vertreten?!?. Für die Brüder hoffte der Ahbt wieder

16) Brief VO 1936 Archiv ohr.
17) Hraban Miller, geb 1907, Profeß 1n Braunau 1934, geweiht 1936, War VO  »3

1938 bis 1945 Subprior 1n Brevnov und hernach der erste Prior 1n ohr. Er
starb 1974
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einen Pater aus Emaus gewinnen. Als Prior Setzte den Stephan
Stonjek ein, einen alteren Mitbruder aus dem Braunauer Konvent, der die
Reform ANZCHNOMM hatte un die tschechische Sprache vollkommen be-
herrschte.

In der eit der Spannungen in Brevnov betrieb Abt Ernst Vykoukal VOI
Emaus (bisher Beuroner Kongregation) den Zusammenschluß der Benedik-
tinerklöster 1n der Tschechoslowakei als Böhmische Kongregation. Dafür
kamen außer Emaus 1ın Frage: Brevnov-Braunau (Kom unmittelbar unter-
stellt, früher Osterreichische Kongregation „Immaculata Conceptio”), Rai-
gern (Rom unmittelbar unterstellt, früher Osterreichische Kongregation
„ Josef“) un: das Priorat Komorn 1n der Slowakei (Ungarische Kongre-
gyation ” Martin“ Pannonhalma). Das entsprach auch SallZ dem Wunsch
der tschechoslowakischen Kegierung, die nicht dulden wollte, da{f(s Klöster
ausländischen Kongregationen oder Provinzen angehörten.

Abt Vykoukal hätte Ja gern gesehen, wenn die Irennung VO  - Brevnov
und Braunau durchgeführt worden ware, dann hätte das och 1ne Abitei
mehr für die LLEUE TOvVinz ergeben. Er hatte 1n dem Zusammenhang auch
ıne Abtekonferenz für den November 1937 ach Emaus einberufen,

der 1n Kongregationsfragen Philipp Hofmeister VO  } Neresheim refe-
rierte. Er legte uch bereits einen Entwurf für die LEeUu bildende Kongre-
gyatiıon VOT. Abt Prokop erklärte, daß ohne Zustimmung der beiden Kon-
vente un der Schweizer Visitatoren nichts 1n der Richtung unternehmen
werde. Gelbst 1n dem Jungen Konvent VO  - Brevnov regte sich der Wider-
stand. Man erkannte ohl die Notwendigkeit eiNer derartigen Böhmischen
Kongregation . aber 198028  ’ WarTr der Meinung, daß der Zeitpunkt hierfür
och nicht gekommen Wa  H

Abt Vykoukal ieß sich nicht entmutigen. Er bemühte sich, die Schweizer
Abte, die für die Klöster Brevnov, Braunau und Kaigern die zuständigen
Visitatoren a  I1 für die LEUE Kongregation gewinnen. Er sandte den
gedruckten Entwurf der uen Konstitution. Interessant, dafß 1n diesem
gedruckten Entwurf Brevnov und Taunau bereits als selbständige Abteien
erscheinen.

Die tiefgreifenden, umstürzenden politischen Ereignisse VO Sommer
1938 bis April 1950 haben weitgehend un sehr entscheidend die en
schicke der Konvente beider Klöster beeinflußt und mitbestimmt.

Als unter dem Druck der N5-Propaganda Hitlers die Situation 1n der
Tschechoslowakei 1m Sommer 1938 bedrohlich verschärft wurde, gab die
tschechische Regierung den Befehl ZUr Totalmobilisierung heraus. Die Gi-
uation 1 Brevnover Konvent 1n dieser schweren Krise Xibt e1n  —$ Brief des
Subpriors Hraban Miller wieder: „Außerordentliche Zeitläufe verlangenaußerordentliche Maßnahmen. Gestern sind fünf u1llseTeTr Mitbrüder Z
Heeresdienst einberufen worden. Da 1Ur och staatliche Telefongesprächeach Braunau gestattet werden, bitte ich Ew. Gnaden, uns telegrafischdie Zustimmung folgenden Notverordnungen geben Anastaz
Opasek wird einstweilen ZU Prior un staatlichen Hausoberen ernannt
un erhält die Vollmacht, 1m Notfall das Hauskapitel einzuberufen.
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GSalesius Sommernitz ist Hauszellerar mıit freier Verfügungsgewalt ber
Kirche un (jarten (Anschaffung VO:  \ Kohle, Lebensmittel uSW.) Cölestin
Salficky behält die Außenverwaltung. Gott schütze Kloster un!
Land.“

Der Abt hat daraut sofort telegrafisch geantwortet und für den nächsten
Tag seinen Besuch 1n Brevnov angekündigt. Er hat den angeführten
Maßnahmen seine Zustimmung gegeben. Er verlangte aber, 1n FTevnOVv
persönlich ine nachträgliche Bestätigung erteilen. Damit hatte der Kon-
vent aus den Reihen der jJungen (Generation ihren Prior. Dadurch aber WarTr

die Frage der Irennung beider Klöster infolge der politischen Ereignisse
Nneu aufgebrochen. Sie wurde auch energisch VO  } der Prager Keglerung g..
ordert.

Am August 1938 hatte das Ministerium für Unterricht un Volksbil-
dung (Mlinisterstvo Skolstvi närodni osvety) den Abt VO Brevnov,
Dominik Prokop, einen Erlaß mıiıt dem Vermerk „sehr dringend”* herausge-
veben, der dann ber das Landesamt (Zemsky ürad) reichlich verspatet,
VO  } den politischen Ereignissen überrollt, November 1938 1n seine
Hände kam Darın heißt „Aufgrund des Erlasses des Ministeriums für
Schule und Volksbildung VO 1938 wird darauf aufmerksam vemacht,
daß 1 Hinblick auf die politische GSituation notwendig ist, die Irennung
un Verselbständigung der beiden Klöster FevnOov und TAaUnNnau nicht län-
gCcI verzögern und ebenso auch die Person des es 1n FTeVNOV klarzu-
stellen. Das Ministerium erwarte daher, da{fs Ew Gnaden 1m Sinne der
obigen Forderung alles tun werde, Was 1n dieser Sache VO  3 der Kirche aus

notwendig ist und das mit orößter Beschleunigung.” (deutsche Übersetzung)
Der Abt hat diese kte den kirchlichen Vorgesetzten übergeben. 7u diesem
Zeitpunkt aber konnte die Regierung der inzwischen entstandenen RNest-
tschechoslowakei das Kloster Taunau ke  1ine Forderung mehr stellen,
weil TauUnau inzwischen 1n den 111e  ar gyebildeten Sudetengau eingegliedert
worden WAarTr un! damit ZuUu deutschen Reich gehörte.

Die Abtrennung der deutschen Siedlungsgebiete VO  } Böhmen, Mähren
un Schlesien VO tschechischen Reststaat und deren Zusammenschluß als
Sudetengau un dessen Angliederung da; Deutsche Reich kto-
ber 1938 schufen für beide Klöster ine völlig nNeue Gituation. Zwischen die-
se (zau und dem tschechischen Keststaat, bzw. dem bald darauf neu g-
schaffenen Protektorat Böhmen-Mähren, Reichsgrenzen entstanden.
Damit wurde die Verbindung zwischen beiden Klöstern erheblich vestort.
uch 1in der kirchlichen Organisation mußten aus diesem Grunde völlig neUuUe

Maßnahmen getroffen werden, indem der deutsche Anteil der jeweiligen
Diözese, der 1mM Sudetengau lag, einem eigenen Generalvikariat dieser
Diozese zusammengefaßt wurde. Der Abt VO:  . TAaunau hat fast keine MOög-
ichkeit mehr gehabt, seinen Regierungsaufgaben als Abt 1n FTevnOV nach-
zukommen.

DPrior Anastaz Opasek un: der Subprior Hraban Miller 1m
L, dort mit dem Abtprimas die auf-Spätherbst 1938 ach Rom gereis

grund der Lage ungelösten Frage besprechen un! bei der Religio-
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senkongregation klare Entscheidungen erhalten. Das Ergebnis davon
WAarT, dafß mit dem Dekret der Religiosenkongregation VO' Jänner 1939
die beiden Klöster Brevnov und Braunau endgültig 24  re wurden. Abt
Dominik Prokop wWarTr 1L1LUT och Abt VO'  . Braunau, nast47z Opasek wurde
vAnı Konventualprior 1n Brevnov eingesetzt, das 1U rechtlich ıne selb-
ständige Abtei WAarl. Die Formulierung für beide Klöster autete: „utrumque
monasterium 1n abbatiam 6111 1Ur1S delclaratur.“ Anastaz Opasek War

„Superior 1n spiritualibus et materialibus“18.
Der nEeUe Prior Anastaz Opasek schuf zunächst ıne völlig LEUE Wirt-

schaftsführung. Das rasche und entschiedene Vorgehen des Priors löste
bald unter den äalteren tschechischen Patres des Brevnover Konventes, die
meist auf den Dorfpfarreien salßen, 1ıne starke Opposition dus. Sie
VO  - den sich überstürzenden Ereignissen un Vorgängen nicht immer aus-

giebig und rechtzeitig unterrichtet worden, dafß sich untfer ihnen bald
wilde Gerüchte bildeten, die Unzufriedenheit und Mißverständnissen
:ührten. Das geht deutlich aus den Briefen des Salesius Sommernitz her-
VOT, die den Bonifaz Burkard 1n Taunau richtete, VO  - dem
wußte, daß Vertrauter des Ahtes Dominik WAar. „Wie Sie vielleicht schon
wWIissen, sind die älteren Herren VO:  5 Brevnov mit dem Regime Zanz
und gar unzufrieden. Der Prior gebärdet sich TOTZ mangelnder Erfahrung
höchst autokratisch. Wichtig ware, daß die VO  > Rom vorgesehene Visita-
tiıon durchgeführt würde, und War VO  - den Schweizer Abhbten Es müßte Z UE  —

Erreichung geregelter Verhältnisse un Durchführung der Reform e1ın eTl-

probter Mönch als Administrator 1n Tevnov eingesetzt werden . Er
kommt dann auf den Schriftsteller Josef Florian un dessen Bewegung
sprechen, die nicht verstehe. Er un die anderen opponierenden tschechi-
schen Mitbrüder sähen 1n ihr 1ine häretische Gemeinde. Der Prior ware
deren überzeugter Anhänger un bemühe sich, 1mM Brevnover Kloster ihr
einen Mittelpunkt schaffen und 1 Geiste VO Florian wirken!?.
Bald schlossen sich dieser Upposition auch die anderen tschechischen nicht
reformierten Patres 1 Braunauer Konvent Briefe mıit scharfer Kritik

den Verhältnissen 1n Brevnov, die den Abt gerichtet ‚J folgten.
Drei wichtige Umstände haben ceit dem Jahr 1930 hbis AUY M Aufhebung

der Abtei FTevnov 1950 durch die kommunistische Staatsregierung die g-
deihliche Entwicklung der Kommunität empfindlich gestort: die natıona-
len und politischen Krisen Un Umwälzungen 1 tsechoslowakischen SGtaat

Das Generationsproblem, das 1er besonders brisant WAaT, weil durch das
Fehlen der mittleren Generation die Kluft zwischen der alten un Jungen
esonders groß WAarTr. Sie verlegten das Gewicht auf Außerlichkeiten un:
fühlten sich als die Berufenen, denen die Zukunft der Abhtei gehört, wobei
unterschwellig sich 1Nne gzewlsse Geringschätzung alles Altherge-
brachte (Tradition) einschlich.

18) nastaz Opasek wurde 1913 geboren; Profeß 19333 ord.
1938; Abtwahl 1947; Abtweihe 1947

19) Brief VO 1939, Archiv ohr.
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Von beiden Ceiten Beschwerdebriefe den Abtprimas 1n Rom
J daß 1113)  j dort iber die Krise gut 1mMm Bilde WAar. Man ernannte
daher den Abt Korbinian Hofmeister VO  > Metten ZU Apostolischen ele-
gaten, der auch den Auftrag erhielt, 1n Brevnov 1ne gründliche Visitation

halten?® ach ein1ıger Verzögerung, die durch die politischen Verhält-
n1sse verursacht worden Wäaäal, wurde s1e dann 1mM August 1940 durchge-
führt

Der Visitator hat VOT allem die Vorgänge 1n den etzten beiden Jahren
geklärt und die irrigen Vorstellungen der Konventualen 1n Brevnov beseli-
tigt. Er gab dann iıne kurze Übersicht ber die bisherigen Geschehnisse
un:! Verhandlungen 1n Kom a) Von Abt Dominik Prokop wurde

Dezember 1938 die schriftliche Erklärung vorgelegt, die besagt, daß
wI1e die beiden Konvente der Meinung selen, aufgrund der politi-

schen Ereignisse der Zeitpunkt der Irennung gekommen 6e1. Diese sollte
och VOT Ende des Jahres 1938 1n Rom mündlich ausgehandelt werden.
Da der Abt celhbst nicht reisen wolle, schicke den Subprior VO  5 Brevnov,

Hraban Miller ach Rom Ihm schloß sich der inzwischen ernannte Prior
Anastaz Opasek Der Abtprimas habe aber diesen entscheidenden
Verhandlungen den Abt VO Taunau gebeten, ach Kom kommen,

den Verhandlungen teilzunehmen. Da die deutschen Behörden dem Abht
Schwierigkeiten 1n der Bewilligung VO  z evisen bereiteten, mußte absa-
CI C) Der Vorwurf, daf die Irennung ohne die Zustimmung der beiden
Konvente vollzogen worden sel, wird durch oben angeführte Erklärung
des Ahtes Dominik Prokop widerlegt. Beide Konvente auch ber die
Keise der beiden Patres un deren 7 weck informiert, das beweisen die Fin-
tragungen 1m Braunauer und Brevnover Kapitelbuch. Durch mangelhafte,
mit der eit immer mehr verdunkelte Kenntnis dieser Vorgänge WarTr bei
den Patres der FEindruck erweckt worden, die Irennung ce1  an ber s1e  P hinweg
durchgeführt worden. 1Ne diesbezüglichen Dokumente wurden YA3 Kennt-
nisnahme aufgelegt. In Zukunft ollten immer alle Kapitularen, auch die
Auswärtigen, über wichtige Dinge intormiert werden.
„Was die Visitation un deren Ergebnisse anbelangt, muß bezüglich der
Amtsführung des Oberen festgestellt werden, daß Fehler begangen WUuTI-

den, aber das geschah nicht aus Bosheit uUun! aus völliger Unwissenheit; 61e  p
mussen gut yemacht werden. Schuld daran ist die Jugend des Oberen und
seine geringe Erfahrung, aber auch der Mangel einer Organisation der
Klosterfamilie. Der Obere coll einen Administrator als Berater un! Helfer
beanspruchen. Vom Visitator wird deswegen eın Antrag die Religiosen-
kongregaton gestellt werden“.

Was das „gubernium spirituale” anbelangt, musse der Visitator mit
Bekümmerung darangehen, ber die monastische Disziplin, die Haltung
der Klosterfamilie ein  b besorgtes Urteil fällen. „Auf diesem Gebiet ist
der Konvent och sehr fern. Zusammengefaßt, herrscht das System der
laxesten Selbstdisziplin.“ Er geht dann auf ine Reihe bedenklicher Mängel

20) Dekret der Religiosenkongregation VO: 1939
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näher e1n.  x Der eze schließt mit der Mahnung: „Die jungen Pioniere
aber sollen keine Schwierigkeiten scheuen! Sie sollen arbeiten, gehor-
chen, aber nicht klagen! Nur weıt 6S1e sich selbst überwinden, werden S1e
auch der außeren Schwierigkeiten Herr werden. Denn die Geele der Reform
ist die Reform der GSeele.“21

Die Religiosenkongregation hat anschließend die Visitation Abt Kor-
binian Hofmeister als Administrator 1n beratender helfender Funktion e1N-
gesetzt. Damit waren alle Voraussetzungen einer ruhigen Entwicklung
1n der Erzabtei Brevnov gegeben, wenn nicht die weıteren politischen Er-
e1gn1sse 1mM Lande 1M Frühjahr 1939 wieder alles 1n Frage gestellt hätten.
Die Gewaltherrschaft Hitlers verwandelte den tschechischen Reststaat 1n
das total VO:  } ihm abhängige Protektorat Böhmen-Mähren. Für beide KI15ö-
sSter hatte der bald einsetzende Krieg und die Verfolgung der Kirche durch
den Nationalsozialismus manches Leid gebracht. Die Jungeren Patres und
Fratres 1n der Braunauer Abhtei wurden ZUE Kriegsdienst eingezogen; die
Brevnover Mitbrüder urften als unzuVverlässige TIschechen keinen Heeres-
dienst eisten; ohl aber bestand für die beiden Deutschen, Subprior
Hraban Miller un Athanas Reißmüller hierfür die Pflicht (Beide hatten
anläßlich der Irennung der Klöster als Deutsche für die Abtei Brevnov \ —
tiert). Das erzbischöfliche Ordinariat cetzte S1e Kirchen, die besonders
VO  5 Deutschen besuchtJ als Seelsorger dieser Deutschen e1n. Die (3
Stapo cah das als Kriegsdienstverweigerung un verhaftete 616e. Sie WUuT-
den VOT das Kriegsgericht 1n Berlin gestellt, das S1e freisprach. Daraufhin
wurden sS1e /ABR Kriegsdienst eingezogen. Auf diese Weise blieben sS1e VOT
dem Zugriff der Gestapo bewahrt, das Mindeste ware SCWESEN.

In Braunau wurden 1942 die Patres Bonifaz Riedl un Basil Urbaschek
VO  3 der Gestapo verhaftet un 1n das 1n Dachau überführt. ach dre  15
jähriger Gefangenschaft haben S1e ihre Freiheit wieder erlangt, nachdem
die amerikanische AÄArmee das Lager besetzt un aufgelöst hat In TauUnau
wurden och weitere Patres 1n Untersuchungshaft VO  } wel onaten hbis

einem Jahr festgehalten.
Am Juli 1939 wurde das Braunauer Klostergymnasium VO  } der natiıo-

nalsozialistischen Regierung aufgehoben. Die STEeIS drohende Aufhebung
beider Klöster durch die S-Partei konnte adurch verhindert werden,
daß orößere Teile der Klöster Verbänden des Heeres ADn Verfügung g..
stellt wurden.

Die Vertreibung der deutschen Mitglieder des Braunauer Konventes
Von schwersten einschneidenden Folgen für die Klöster War ach dem

Zusammenbruch des Deutschen Reiches die Wiederaufrichtung der Tschecho-
slowakei 1m Mai 1945 WAar hatte die Brevnover Abtei zunächst große Vor-
teile, G1e  a konnte ihr inneres Leben ungestort aufbauen. Umso schmerzlicher

P Rezefß über die außerordentliche Visitation der Benediktinerabtei Gt Marga-
reth 1n Brevnov, gehalten Februar/März 1940 Bericht VO  - Abt Korbinian
Hofmeister, Apostolischer Visitator, VO: März. 1940, Archiv ohr.
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die Maßnahmen der tschechischen KRegierung für die Brau-

Abtei, die als deutsches Kloster galt Die heimgekehrte tschechische
Exilregierung unter der Führung VO  3 Eduard BeneSs hat mıit Zustimmun der
Alliierten 1n dem Gtaat mit Erlaß VO Mai 1945 allen Deutschen
das Staatsbürgerrecht aberkannt, 61€e Für rechtlos erklärt un: deren beweg-
liche wI1e unbewegliche abe völlig enteignet. Offentlich wurde ZUrT MIiß-
handlung, Vertreibung, Ja [0}24 Tötung der Deutschen, ob 61€e NnUu:  ( schuldig
wWarell oder nicht, aufgerufen; L1LUT die Antifaschisten wurden gyeschont. Viele
Unmenschlichkeiten und schwerste Verbrechen und IM Morde WUuI-

den damals verübt. Dr an Prause un AÄnsgar Schmidt, beide Patres des
Braunauer Konventes, die als Seelsorger auf der inkorporierten Pfarrei 1n

Schönau sich aufhielten, wurden spaten Abend des August 1945 VO  }

vlier Soldaten, Mitgliede der „RevoluCni Garda”, 1n ihrer Wohnung verhaf-
tet, durch den Hof der Schönauer Schölzerei 1n den Grenzwald geführt, dort

umgebracht un notdürftig 17 Walde verscharrt“*.
uch für die deutschen Benediktiner 1n Braunau galt das Enteignungs-

un Vertreibungsdekret. | bestand oroße Gefahr, da das Braunauer Klo-
QTeTr mit all seinem Besitz dem GStaat verfällt. Deswegen wurden VO dem
Brevnover Prior Anastaz Opasek sowohl bei der kirchlichen wıe staatlichen
Behörde Schritte unternommen, das Kloster mıit seinem Braunauer un
Politzer Besitz für die Kirche erhalten. Das Ergebnis dieser Bemühungen
WAarT, daß der Zemsky närodni vybor (Landesvolksausschuß) 1n Prag, den T1OTr
der e1 Brevnov beauftragte, die Administration der el TAaunau camt

ihrem Besitz übernehmen. Da dieses Kloster hbis Zu Jahre 1939 e1n
die einst auch gegründetkanonischer Teil (sic!) der Brevnover Abtei WAarT,

hatte, soll auf diese Weise die Maßnahme der Protektoratszeit, namlich die
revidiert werden. Dies 6e1 laut Erlaß des ZemskyIrennung dieser Klöster,

närodni vybor nötig geworden, ıne ordnunxsgemäße Abwicklung der
Besitzrechte der Abtei Taunau durchführen können. Die Mitglieder des

22) Berich der Eleonore Weisser, Besitzerin der Schölzerei: „Am Abend klopfte
scharf die Haustür, ich öffnete äangstlich die austür; auf t+schechisch

sagte einer, ich soll das hintere lor öffnen. Ich konnte ber nicht erkennen,
dafß beide Hochwürden ıuınter den Tschechen 11. | konnten 5—| Mann
mit den beiden Hochwürden se1in. Der Tscheche, der bei meılınen Eltern WAaT,

soll uch mit dabei gewesen se1in, soll sich angeblich spater 1n unserer

Kapelle erschossen haben Als ich das lor geöffnet hatte, sagte Ansgar:
‚Frau Weisser beten 5ie für uns’. Diesen etzten Wunsch habe ich erfüllt un
für c1e andächtig miıt oroßer Angst die beiden Pfarrer, Was mi1t ihnen

geschehen wird, gebetet. Es War für meinen Mann un! mich ıne schlaflose
Nacht. Herr Oberlehrer Meichsner un mein Mann gingen nächsten Mor-

unauffällig ZU) Haferfeld, das nahe Wald WAarT. oll Schrecken sahen
661e ganz leicht verscharrte Hände. GSi rauten sich ber nicht, näher gehen.
Meine Schwiegermutter 21n xyleich Morgen 1Ns Kloster un berichtete
dem Herrn Prälat dieses furchtbare Verbrechen. Das VO:  } der Bestattung
haben WIFr brieflich aus Schönau erfahren, die noch 1m Lande waren.“ Brief
VO 1976, Archiv ohr.
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Benediktinerordens, die 1938 sScCH des Einmarsches der deutschen Iruppen
1n das Innere des Landes emigrierten, sollen ach Braunau zurückkehren?3.

Yrior Anastaäaz UOpasek hat 1945 die vollzogene Übernahme
den zuständigen Bischof Picha 1n Königgrätz berichtet. Er betonte in die-

5E Schreiben, daß auch die Zustimmung des Stuhles dieser Ma{(s-
nahme einholen wolle, sobald das LLUT möglich 61 uch dem Innenmini-
ster1i1um gab den Vollzug ekannt un: führte dabei die Namen der tsche-
chischen höheren Beamten d. die eingesetzt habe Im gleichen Vorgang
wurden anstelle der deutschen Mitbrüder wel tschechische als Pfarrer 1n
Braunau un als Zellerar 1mMm Kloster eingesetzt“*. Abt Prokop hatte aber
bereits Mai dem Brevnover Prior die Abtei Braunau übergeben,

staatlichen Maßfßnahmen zuvorzukommen. So konnte die Enteignung des
Klosters un die Parzellierung des Grundbesitzes verhindert werden. Man
konnte damals och nicht ahnen, daß das alles vergebliche Mühe WAärT, denn
1950 werden sämtliche Klöster ohne Rücksicht auf die nationale Zugehörig-
eit VO:  } dem kommunistischen System enteignet un aufgelöst. och dar-
ber wird weiter unten berichtet.

Im Juli richtete der Närodni okresni vybor (Bezirksvolksausschuß) den
Abt 1n Taunau eın Schreiben, 1n dem ihm empfahl, daß miıt seinen
deutschen Mönchen freiwillig ach Bayern aussiedeln sollte. 5ie könnten
sich Unannehmlichkeiten und ürften auch mehr epä mM1t=
nehmen, als bei dem amtlichen odsun (Abschub) der Deutschen SONStT
gestattet iıst Später könnten die Behörden bei der Abwicklung des Ab-
schubes keine Milderung mehr zulassen. och 1 gleichen Monat hielt der
Abt mıit den deutschen Mitbrüdern 1n dieser Angelegenheit ine Beratung
ab Der Abt erklärte, daß als erster aussiedeln wolle, 1n Deutschland
ıne NnNeUe Zufluchtsstätte finden un! wieder eın Kloster gründen,

die Mitbrüder ammeln könnte.
Die Mitbrüder, die och auf einer Pfarrei saßen Un 1n der Seelsorge tatıg

A0 erklärten, da sS1e dort lange bleiben wollen, bis der größte Teil
der Deutschen ausgesiedelt ist. Die deutschen Seelsorger durften zunächst
och bleiben, weıit S1€e nicht den Tschechen mißliebig gewordenJ das
Gleiche galt auch für wel überaltete Mitbrüder 1MmM Kloster. Zu der eit gab

1mM Braunauer Konvent deutsche Patres; Kleriker, Chorpostulanten,
Laienbrüder. iıne al Anzahl von ihnen War Adus der Gefangenschaft

och nicht zurückgekehrt oder vermißt, vier gefallen.
Somit War die Aussiedlung für die deutschen Mönche der Braunauer

Abtei akut geworden. 5ie wollten aber nicht ohne ihre Verwandten und
Angehörigen aussiedeln. e10 cah S1'  ch Prior Anastaz Opasek veranlaßt,
beim Innenministerium sich für den Abt und die aussiedlungswilligen Mön-
che SOWIle deren Angehörige einzusetzen. In diesem Ansuchen betonte BE;

23) Erlaß VO: 1945, BEZ. VO  3 Alois Novak, Referent für Kirchen- un Gtif-
tungsangelegenheiten; Schaffer, stellvertretender Vorsitzender des National-
rates

24) Brief die Kabinettskanzlei des Prager Innenministeriums, Arghiv ohr.
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daflß 111411l die deutschen Mönche nicht einfach hinauswerfen könnte, dafür
gäbe keinen Grund Das Kloster Ge1 nıe nazistisch SECWECSCI,; ine aml
Reihe VO ihnen selen VO  D der Gestapo verfolgt, etliche verhaftet un: ein-
gesperr worden, wel VO  w ihnen [0}24 1mM 1n Dachau. Außerdem komme
hinzu, daß 1n Taunau auch immer tschechische Mitbrüder vollwertige Mit-
glieder BEeEWESEN seilen, die als Seelsorger un Lehrer öffentlich tatıg SCWESECIN
waren. Es 61 erforderlich, daß die Mitbrüder ihre Verwandten mitnehmen
dürtfen. Einige VO:  D} den deutschen Mitbrüdern würden auch die tschecho-
sloawakische Staatsbürgerschaft ansuchen. Für all das brauche 198028  b eit ZUI

Vorbereitung.
Diese Gtelle des Ansuchens wird verständlich, wWEe1lll inNa:  5 bedenkt, daß

1n den onaten Juni, Juli, August mehrmals wilde, völlig unzulängliche
Iransporte der Deutschen vorgenOoMMeEe: wurden. Sie wurden unter rück-
sichtsloser Behandlung auf offenen schmutzigen Kohlenwaggons einfach 1n
Nordböhmen ZUr Staatsgrenze gefahren un! ach Sachsen getrieben. Viele
sind damals VOTL Hunger, Leid und Verzweiflung gestorben. Das WaäarTr och
VOT den Potsdamer Beschlüssen geschehen. Für das Kloster kam och
schlimmer. wel Patres wurden 1 August ermordet; wurde bereits davon
berichtet. Gewiß hatte sich durch die rücksichtslose harte nationalsozialisti-
sche Herrschaft 1n der Tschechoslowakei VO:  5 38—19 viel Ha unter den
Tschechen angesammelt, daß aber Staatsmänner öffentlich 1mM Rundfunk
Mißhandlung un Mord der Deutschen aufriefen, stalinistische Me-
t+hoden. Die kommunistische Partei, die stärkste 1 Lande, beherrschte bald
völlig die Innenpolitik.

Abt Dominik Prokop cah sich 1n dieser Situation VO: der kirchlichen Füh-
rung isoliert. Er wandte sich zuerst den zuständigen Bischof 1n Königgrätz
und berichtete ihm VOIl den Vorgängen 1n seinem Kloster. SES ist erkenn-
bar, daß Konvent unerwünscht ist 1n unseTrTem Vaterland. Das ist umnso

bedauerlicher, als WIT feststellen konnten, da{fß unter der deutschen Bevöl-
kerung 1ne religiöse Erneuerung Un viel Glaubenseifer erkennbar ict. Die
Kirchen sind voll, wıe WIT schon lange nicht gesehen haben Wir bemü-
hen uns mıt aller Kraft, die Verzweitelten TOsten un s1e Gott
führen. Beten WIT ständig ZU Herrn: Domine. 25 Dann begründet
seinen Entschluß, mit einı1gen seliner Mitbrüder vorzeıt1ig auszusiedeln.

Auch den Nuntius 1n Prag sandte der Abt einen Bericht. Er bemerkt
der VOIl der Prager Regierung verlangten Zusammenlegung der beiden K15ö-
ster, daß 61€e S1C|  h damit ber Abmachungen der Religiosenkongregation VO  3

1939 hinwegsetze: „Bei dieser Entwicklung können der Abt un: der Kon-
vent der VO  5 der Prager Regierung angeordneten Zusammenlegung der
Klöster nicht zustimmen, insofern der SGtuhl nicht anders entscheidet. Da
der Konvent 1n TAaUNnau nicht LLUTI gedrängt wird, auszuwandern, sondern
auch dann, wenll bleiben dürtfte, nicht mehr selbständig existieren könnte,

1l 1C| damit das Kloster nicht ausstirbt, ach Bayern auswandern,

25) Brief VO 1945, Archiv ohr.
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anderswo wieder mıit meinen Mitbrüdern 1ne Niederlassung gründen.
Dazu bittet der unterzeichnete Abt die guütige Zustimmung und Hilfe
des Apostolischen Stuhles.“26 Man erkennt daraus das Bemühen des es,
nicht ohne die tragende Autorität der Kirche handeln mussen.

Bereits 1mM Sommer 1945 WarTr notwendig geworden, sich klar werden,
wohin 11139  } sich ach der Aussiedlung 1n Deutschland wenden sollte. | gab
1n Bayern die Möglichkeit, ber Abt Korbinian Hofmeister VO'  - Metten, der
dem Abt als Apostolischer Delegat und Administrator vVon Brevnov bekannt
WAaT, ine Hilfestellung erwarFrten. Da irgendwelche postalische Verständi-
SUuNs nicht möglich WAaäfrT , csandte der Abt seinen Mitbruder Basil rba-
schek, der als ehemaliger KZ-Häftling sich frei bewegen un 1: Ausland
reisen durfte, nach Metten, der dem dortigen Abt die Situation darlegen
un ih Hilfe und Unterstützung bitten sollte. Der Brief, den dieser mıit

Basil ach Braunau sandte, WAar 1n der Not eın hoffnungsvoller Licht-
blick Er se1l  S eshalb 1er zıtiert llI nehme innıgen Anteil dem Schick-
Sal das Ihr Haus getroffen hat und bete, daß auch die gegenwartıge Krise
überstehe. Sollte der außerste Fall eintreten un:! 61€e ZUT Auswanderung g-
ZWUNgECN se1ln, hbiete ich Ihnen Haus un 1NseTe Arbeitsmöglich-
keiten (Seelsorge, Schule, Erziehung) Wie Basil erzählte, bangen
manche Ihrer Mitbrüder das Schicksal ihrer nächsten Angehörigen. Ich
bin auch da bereit, alles aufzubieten, den betreffenden amilien eın be-
scheidenes Unterkommen verschaffen. Bescheiden wird se1ln, denn

Land ist vielfach übervölkert, aber Liebe und Mitleid werden uns

erfinderisch machen.“
uch der Prior nastäz Opasek, der die Erlaubnis Ar Ausreise erhalten

hatte, besprach auf sSeliner Reise ach Rom die ernste Situation mit dem Maeft-
tener Abt rst mit der schriftlichen Zusicherung des Abtes Korbinian WAaTl

ine Finreiseerlaubnis ach Bayern durch die amerikanische Militärbehörde
gesichert. Nun galt VO:  } der tschechischen Regierung die Genehmigung
ZUT AÄAusreise erhalten. Hier INg darum, bei der Regierung errel-
chen, die Verwandten Uun! möglichst viel Gepäck mitnehmen dürtfen Da
die Deutschen rechtlos kamen sS1e als Verhandlungspartner mıit den
Amtern nicht 1ın Frage. Das übernahm der Brevnover Prior. Die Unterlagen
ZAUT. Verhandlung wurden dem Rechtsanwaltbüro der Brüder Jaroslav, Vladi-
mM1r und Gtanislav Ort 1n Prag übergeben. Auf tschechischer Geite War der
Verhandlungspartner 1m Ministerium Närodni obrany (für Nationale Ver-
teidigung) Leutnant Schönborn. Die Vermittlung mıit den Amerikanern hatte

Prior John Cherf VO'  5 Gt Prokop 1n Lisle übernommen, der ceit
dem Sommer 1945 1n TevnOov weilte. Daraufhin hat der amerikanische (z@
neral Harmon, der sich AA eit mıit einer Militärabteilung 1n Pilsen
aufhielt, für den Abt Uun: die anderen Aussiedler beim tschechischen Mini-
sterpräsidenten vorgesprochen un:! die Sache empfohlen. Daraufhin erhiel-
ten der Abt mit vlier Patres un einem Bruder Uun: Angehörigen und

26) Brief VO 1945, Archiv ohr.
27) Brief VO 1945, Archiv ohr.
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Verwandten das amerikanische Permiüut. Vorgesehen WäaTr die Aussiedlung für
Oktober, ZUS sich aber bis Ende November hinaus. Am Dezember 19453
landete der Iransport nicht ohne erhebliche Schwierigkeiten 1n Pilsen un!

der Staatsgrenze 1n Metten. Mit Hilfe des amerikanischen Dokumentes
wurden 61€e immer wieder überwunden.

Ende des Jahre 1946, November, wurde e1n zweiter Klostertransport
mit amerikanischem Permit unter den gleichen Bedingungen ach Bayern
geleitet. Die Mönche mıit einem Teil der Angehörigen wandten sich nach
Rohr, der Hauptteil des Iransportes wurde nach Oberfranken un Karls-
ruhe dirigiert.

Was sollte 11U.: ach der Vertreibung e1ines Großteiles des Konventes 11
Braunauer Kloster geschehen? Weil unmöglich WAaäarTr mıit der geringen Zahl
VO  . Patres, VO  . denen einige überaltert eın monastisches Leben auf-
zubauen, hatte sich der Brevnover Prior 1n welser Voraussicht schon 1
Sommer 1945 den Abt des Klosters Gt Prokop 1n Lisle gewandt,

VO' dort Patres gewıiınnen, die die tschechische Sprache beherrschten.
In dieses Kloster immer vornehmlich Kandidaten eingetreten, die e1n-
gewanderten tschechischen Familien entstammten Die tschechische Tradition
wird 1n diesem Kloster bewußt gepflegt. Der dortige Prior John Cherf E1-

hielt VO Abt den Auftrag, ach Prag reisen un sich ber die Möglich-
keiten erkundigen.

Im Herbst dieses Jahres reiste John Cherf mit dem Brevnover Prior
ach Om, dort die völlig veränderte Lage beider Abteien klären un
die Rechtsverhältnisse NnNeu regeln. Der Plan einer Aufstockung des
Braunauer Konventes mit amerikanischen Patres unter der Leitung des Aa1iIlle-

rikanischen Priors wurde 1n Rom gutgeheißen. Der Prior Cherf Sing ach
Braunau, bald folgten einige amerikanische Patres ach. Mit dem est des
Braunauer Konventes wurde eın monastisches Leben 1n Taunau auf-
gebaut. Der Prior VOIN Brevnov wurde VO:  5 der Religiosenkongregation ad
nutum Gedis ZU. Administrator der Braunauer Abtei ernannt.

uch für die Erzabtei Brevnov erforderten die gegebenen Verhält-
nisse iıne Änderung. Vor allem War auch die Frage der Gründung einer
eigenen Böhmischen Kongregation sehr dringlich geworden. uch das War

eın wichtiger Verhandlungspunkt bei den Konterenzen der beiden rioren
1 Herbst 1945 1n Rom. Diese Nneue Kongregation wurde bereits No-
vember 1945 VO:  5 Papst Pius XIL als „Congregatio clava” bestätigt. Ihr
gehörten folgende Abteien Brevnov, Braunau, KRaigern, Emaus. Manr
2ing och ber die Staatsgrenze hinaus un ahm auch die Priorate Lubin
1n Polen un Kokovac Kroatien mit auf Außerdem LTat nachfolgend 1n
den fünfziger Jahren das Kloster Norgla (Diözese Nursia, Italien) bei, das
der ach 1950 geflüchtete Abt Maurus Verzich VO  5 Emaus gegründet hat
Cokovac schied aus politischen Gründen 1n der Folgezeit wieder aus Der
hl Adalbert wurde ZU Patron dieser slavischen Kongregation erwählt.

Die Konstitutionen wurden VO:  a einem rTemium ausgearbeitet, die sich
aus den Vertretern der einzelnen Klöster zusammensetzte. Man benützte als
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Grundlage dafür jene, die Abt Vykoukal VO  > Emaus?®s und Philipp Hof-
me1lister 1n den dreißiger Jahren bereits konzipiert hatten. Sie erhielten 1m
Frühjahr 1947 die Approbation durch die Religionsenkongregation 1n KRom.
Das erste Provinzialkapitel agte und Juni 1947 1ın Raigern;
wählte den Abt Maurus Verzich VO: Emaus (Nachfolger VO  5 Abt Ernst
Vykoukal) yAÄE Präses.

Die Sorge die Erhaltung der Klöster Brevnov und Taunau legte ın
beiden Konventen den Entschluß nahe, 1n Brevnov einen Abt wählen,
der dann auch für seine Aufgabe 1n Taunau 1ne bessere Position hat 5o
trat der Konvent VOIL Brevnov, der Priestermönche, Priesteroblate,
einfache Professen, Novizen, Brüder zählte, die Religiosenkongrega-
tiıon heran, für ihre Abhtei einen Abt wählen dürtfen. uch die och rest-
lichen wenigen deutschen Mitbrüder 1n TaUnau unterstutzten dieses emü-
hen Die Wahl fand März 1947 STa gewählt wurde der bisherige
Prior Anastaz Opasek. Er hatte sich 1n den Verhandlungen mit den welt-
lichen un:! kirchlichen Behörden 1n den kritischen Situationen gut bewährt.
Das WaT bei der schwierigen innerpolitischen Situation nicht SallZ unwichtg.
Die Weihe erfolgte April 1947

Damit ach all der Krisenzeit für beide Klöster die Grundlagen
einer gedeihlichen Entwicklung gegeben. Ehe aber das letzte Kapitel über
die Auflösung der Klöster und die Verfolgung der Mönche geschrieben
wird, soll och eın Bericht ber das innere Leben un die außere Tätigkeit
der Klöster 1n der anzen Berichtsperiode gegeben werden. In der Abtei
Brevnov WarTr monastisches Leben erwacht.

Religiöse und kulturelle Tätigkeit der Ahtei BrevnoD
Der JjJunge Konvent unter Führung des Priors Anastaz Opasek erkannte,

daß dieser altehrwürdigen Abtei 1n Böhmen wieder ine Aufgabe unter den
tschechischen Katholiken zukommen müßte. Ihr ame Z kraft ihrer Lage
un einstigen historischen Bedeutung, eın Mittelpunkt des religiösen und
kulturellen Lebens werden. Deutlich sind auch ce1it 1939 ein1ge fruchtbare
Ansätze 1n dieser Richtung erkennen. Entscheidend dafür WäAdI[l, daß der
Prior mit der geistigen Bewegung, die der Schriftsteller ose Florian
der Intelligenz der tschechischen Katholiken eingeleitet hatte, in Jebendige
Beziehung TFAaT. Es gelang dem Prior, Anhänger dieser Bewegung 1ın Prag
(Akademiker, Schriftsteller, Künstler) für sSeine Abtei interessieren, die
hier 1n Brevnov, wWI1e schon erwähnt, einen Mittelpunkt fanden. Hier wurden
die Möglichkeiten einer gemeınsamen Aktion besprochen.

Zunächst gelang dem Prior, 1940 die Prager Behörden für ine voll-
ständige Innenrestaurierung der Kirche gewınnen. Die letzte War 1860
geWESECN. Zur Ausgestaltung der Gottesdienste wurde unter dem Dirigenten
Venhoda eın erlesener Chor geschaffen, der Choral un:! polyphonen Chor
pflegte. Dieser Chor hat sich spater dem berühmten Prager Madrigalchor
entwickelt. Der Prior hat, unterstutzt VO  } den Freunden des Florian-Kreises,
die alte Adalbertsverehrung wieder erneuert und dessen ult gefördert. Er
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wurde das Leitbild des Konventes wIı1e des reises. In der Abteikirche wIe
1mMm Veitsdom 1n Prag wurde monatlich iıne Adalbertandacht gehalten, 158

seine Hilfe 1n der religiösen Erneuerungsbewegung erbitten. Man be-
mühte sich auch, durch verschiedene Publikationen den Heiligen wieder
unter das olk bringen. Der Schriftsteller aroslav Durych schrieb ganz
1n modernem G+il 1ne Vita des hl Adalbert „Cesta Vojtecha”“ (Weg des
hl Adalbert). Demselben Zweck diente auch die Herausgabe einer Karten-
cser1e mıit Reproduktionen künstlerischer Darstellungen VO  . der romanischenS Ü an eit bis ZU!T Moderne. Die Abtei gab auch 1ne eigene religiös-kulturelle Mo-
natszeitschrift „Praporec” (Die Flagge) heraus. Von originalen barocken
Kupferstichplatten Vonmn Braunau, Brevnov, Wahlstatt, Gnadenbild Thauma-
urga 1n TauUunau ieß 180078  . Neuabzüge anfertigen. Um die glorreiche Ver-
gangenheit der Erzabtei bekannt machen, wurde eın reich bebildertes
Buch „Klaster Brevnove“ (Kloster 1n Bfevnov) 1943 beim Verlag Pol  ace  I
herausgegeben. Es WAar dem Prior gelungen, für den kunsthistorischen Teil
die Jjungen Prager Kunsthistoriker Odrich BlaZzice  E  k und Emanuel Poche
gewinnen. Sie gehören heute den führenden Kunstwissenschaftlern 1n
Prag Die kurze historische Einführung schrieb der damalige Professe Fr
Augustin GCersovsky. Dafür konnte das reichhaltige Brevnover Archiv gute
Dienste eisten. Damit WAarTr einem echten Bedürfnis nachgekommen : Es fehlte
eın Kirchen- und Klosterführer. In tschechischen Zeitschriften erschienen 11N-
189138 wieder Artikel, die auf das aufstrebende Kloster aufmerksam machen
sollten.

Für die literarische Tätigkeit WäarTr als Sammelwerk das „Opus Dei“ g-
plant, 1n dem religiöse, philosophische, historische un künstlerische Publi-
kationen erscheinen sollten. Neben den Originalbeiträgen sollten Zanz 1m
Sinne Von Florian auch Übersetzungen wertvoller Werke der Weltliteratur
veröffentlicht werden. Den Vorrang aber collte monastische Literatur haben,
weil diese 1m toschechischen Schrifttum och völlig fehlte. Hier £fanden die
Literaten, Dichter, Künstler des Floriankreises eın welıites Betätigungsfeld.

Anläßlich des 950 Todestages des hl Adalbert VO:  } Prag hatten die i
schöfe VO Böhmen Uun:! Mährend unter dem Motto „Cesta Vojtecha”“
(Weg des hl Adalbert) für das Jahr 1947 einer Jubiläumswallfahrt auf-
gerufen. Sie wurde geplant, dafß die Gläubigen nicht den Reliquien des
Heiligen 1 Prager Veitsdom pilgern, sondern diese sollen VO Dom au

durch die Lande gefahren un 1n den Pfarrkirchen ZUr Verehrung miıt Vel-

bundener Bittandacht ausgesetzt werden. Diese Form der Wallfahrt begann
April, Todestag des Heiligen, 1n seiner einstigen Geburtsstätte

1n Libice 1n Ostböhmen und führte dann durch ganz Böhmen un Mähren.
Sie blieben 1n der Pfarrkirche des jeweiligen Ortes einige Stunden oder Sar
einen Tag und 1ne Nacht Damit feierliche Gottesdienste, Nacht-
wache der Beter VOI den Reliquien und Sakramentenempfang verbunden.
Diese Art der Walifahrt WarTr sehr eindrucksvoll, 61e ie{(s den überzeugenden
Glauben breiter Volksmassen erkennen. Die Beteiligung War groß, besonders
1n Südböhmen und Mähren. Am un August wurden auf diese Weise
die Reliquien 1n der Abteikirche 1n Brevnov verehrt.

S 8 s ı — MM ı © ı a
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Abt Anastaz hatte den Feierlichkeiten die Bevölkerung VOIN FTeVvNnOVv
und der Nachbarpfarreien eingeladen un die Bewohner der Stadt aufgeru-
fen, die Häuser mit Blumen, brennenden Kerzen un:! Fahnen schmücken.
Mit folgenden Worten eitete den Aufruf ein „Kein Ort 1n unseTenNn.

Vaterlande ist mit dem Heiligen verbunden un voller Denkwürdigkeiten
wıe Brevnov.“ Die Abhtei War vier Jahre VOTI seinem Tode hier gegrun-
det worden. uch der Abt VO  5 G+t Prokop 1n Lisle hatte e1gens aus

diesem Anlaß ıne Europareise angetreten, diesen Feierlichkeiten 1n
Brevnov teilzunehmen. 50 wurde das Band zwischen seiner Abtei und den
beiden Klöstern Brevnov und Braunau fester geknüpft

Im Rahmen dieser Feierlichkeiten 1n Brevnov verkündete Abt Anastaz die
Tiele un das Programm, die sich die erneuerte Abtei bezüglich apostolischer
un kultureller Tätigkeit für das Land Böhmen gestellt hat Dazu sollte VOT

lem die breite, VOT dem Kriege begonnene literarische Tätigkeit 1 Geiste
VO  3 ose Florian weitergeführt werden, deren Sitz 11a  . ach Brevnov Vel-

legen wollte. uch ıne geschichtswissenschaftliche Forschungsstelle sollte 1n
dem Kloster ihre Heimgstätte haben, die allmählich einem Institut für
Geschichtsforschung ausgebaut würde. 90gar eın Museum für christliche
Kunst WarTr gedacht, 1n dem durch Vorträge un Ausstellungen das olk für
die Formen der liturgischen Kunst werden könnte.

1Ne Voraussetzungen einer ‘ solchen ausgreifenden un vielseitigen
Tätigkeit 1n TeVNOV gegeben: 1i1ne Benediktinerabtei mi1t viel äum-
lichkeiten, eın herrlicher Festsaal, iıne gute Bibliothek, eın weltraumiger
Naturgarten VO  > mehreren Hektaren, dazu die Lage Rande der Haupt-
cstadt und och 1n Ng Verbindung ihr?28

Die religiös-kulturelle Tätigkeit der e1 Braunau

WwWwel oroße Aufgaben durch 1ıne Jahrhunderte währende Tradition
dem Braunauer Konvent aufgetragen: Unterricht un Erziehung uma-
nistischen Gymnasium Uun! die Seelsorge 1n zehn inkorporierten Pfarreien
reı davon lagen 1m tschechischen Siedlungsgebiet VO.  . Politz). [)araus eI-

gaben sich verschiedene organisatorische, kulturelle und soziale Tätigkeiten.

28) Das alles ist lesen ın dem Werbeblatt „Cesta pokoje”. Zpravy GCeskych
Benediktinü. Svatovojtesske Cechy (Weg des Friedens. Nachrichten der Bene-
diktiner. Böhmen das Land des hl Adalbert) L Archiv Rohr; ferner i®
Brevnovsky k1  oöster  Z okupace kvetnovem povstanı. M Das Brevnover
Kloster während der Okkupation un 1mMm Maiaufstand verfaßt für
„Almanach kvetnove revoluce 1945 Praze A MILE- ll Almanach der Mai-
revolution 1945 in Prag XVIIL). Herausgegeben VOC  . der Benediktinerabtei
Brevnov, Prag Sehr informativ für die religiösen Verhältnisse bei
den Tschechen ist der Beitrag VO  } Väaclav Svoboda: Die innere Entwicklung
des tschechischen Katholizismus 1in den etzten hundert Jahren; 1in : Seibt,
Bohemia Sacra. Zur Jahrtausendfeier des Prager Bistums, Düsseldorf 1974,

162—174
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GSeit Abt Dominik Prokop regierte, erhielt durch ih die religiöse Aktivität 1n
der Gtadt Un auf den Dörtfern starke Impulse.

Neben den bereits bestehenden katholischen Urganisationen (Volksverein,
Christliche Gewerkschaft, Jugendbund, Kongregation, Quickborn, Christlich-
soziale Partei) WaäarTr der Abt bestrebt, NeUuUe Wege AT Aktivierung des reli-
z10sen Lebens gehen. 50 gründete auf den Dörfern Volksbundgruppen
un setzte sich da für IcsSC Vortragstätigkeit e1N. Er veranstaltete während
der österlichen eit 1n den Klosterpfarreien sogenannte TIriduen. ußer dem
Prediger fuhren och wel Patres als Beichtväter mit Diese Triduen sollten
der Dorfbevölkerung bessere Gelegenheit ZUT Erfüllung der Osterpflicht
geben.

Interessant sind seine Bemühungen, das religiöse Leben 1n der Gtadt
wecken und heben. Dies geschah einmal durch die „Apostolische Liga”,
die sowohl ewußlterem religiösem Leben SOWIe auch ZUT apostolischen
un caritativen Tätigkeit führen sollte. Hier konnten manche Brücken
Menschen geschlagen werden, die bisher der Kirche fern standen. Für die
Gebildeten suchte immer wieder VO  . eit eit bedeutende Redner, Ju-
gend- un Volksbildner für Vorträge gewinnen: Prinz Georg, VO  5 Sach-
GE  5 u Prof Dr Hermann Muckermann, Berlin; Protf Dr Karl Hilgenreiner,
Prag; Prof Dr Eduard Winter, Prag; Prof Hermann Hoffmann, Breslau;
Die Jugendbildner Dr Ernst Laslowski un Dr Erich Reisch, Heimgarten
eılse, und andere. uch 1n musischer Hinsicht geschah manches, wıe etwa
die qualitativen Caritaskonzerte unter Mitwirkung des Priors Hraban
Miller als Konzertplanist. Dazu gehören auch die Festspielwochen 1mM Juli 1m
Klosterhof durch die Laienspielschar des Dr Johannes Tschech. Der Abt Vel-

suchte auch 1 festlich geschmückten Rittersaal des Klosters mit literarischen
Vorträgen, verbunden mit Hausmusik, die interessierten Kreise des Bürger-
tums Für die Tätigkeit des Klosters gewinnen. uch hinüber UE Arbeiter-
schaft wurde der Bogen gespannt, indem der Abt freie Diskussionsabende
mit sozialistisch orientierten Arbeitern durchführte, bestehende Kesen-
iments durch gegenseltiges Kennenlernen der Probleme abzubauen.

Seit 1930 wurden Jahr für Jahr die Gläubigen ZUT Mitfeier der Liturgie
der Karwoche eingeladen, die (Gäste der Abtei Geit 1936 hatte die
Braunauer el das volksliturgische GCekretariat des 1US Paasch für die
deutschen Pfarreien VO Böhmen, Mähren Un Schlesien übernommen; S1e
gab ine Monatsschrift VADde Anregung, Vertiefung Uun!: Werbung für die
volksliturgische Bewegung heraus. Diesem 7Ziel dienten auch die beiden
volksliturgischen Wochen 1n Mährisch-Trübau un Elbogen unter Mitwir-
kung VO  - 1US Parsch, Dr Kahlefeld, Leipzig un Prot Dr. Eibel, Wien.
Von Besonderheit WarTr die Schlesische Kulturwoche 1n der Weihnachtswoche
VO  >} 1930, die völlig VO'  - bedeutenden Männern der katholischen Jugend-
bewegung unter Mitwirkung des sudetendeutschen Quickborn gestaltet WAaTrl.

Einige Mitbrüder des Braunauer Klosters betätigten sich auch 1n der Hei-
matgeschichtsschreibung. Ein esonderes Verdienst kommt 1ler dem Vin-
enz Maiwald A der unermüdlich auf diesem Gebiet geforscht un die Er-
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gebnisse 1n Publikationen und Artikel 1n den verschiedenen Zeitschriften un
Zeitungen veröffentlicht hat

Das unbestreitbare religiöse Erwachen 1n den deutschen Pfarrgemeinden
VO'  5 Böhmen, Mähren un Schlesien 1n den dreißiger Jahren, dem auch
die Abtei Braunau ihren Anteil hat, wurde durch die politischen Ereignisse
ahb 1938 immer mehr erstickt??.

Aufhebung der Ahteien TEeDNOD und Braunau
1ne innerpolitische Krise der Koalitionsparteien benutzte die Kkommu-

nistische DPartei unter Gottwald durch einen Putsch Februar 1948, die
Macht sich reißen. Bald csetzte 1n der Tschechoslowakei die Verfolgung
der Kirche e1in. Im April 1950 wurden 1n wel Nächten sämtliche Männer-
und Frauenklöster im anzZel Lande aufgelöst un deren Insassen 1n Inter-
nierungslagern zusammengedrängt un militärisch bewacht. Um diese bru-
tale Maßnahme beim olk rechtfertigen, wurden mehrere Sffentliche
Schauprozesse inszeniert, 1n denen bewiesen werden ollte, die ange-
klagten hbte und Dombherren durch ihre Beziehungen Z Vatikan, USA
und anderen ausländischen Mächten Landesverräter selen, die den Jjungen
Arbeiter- und Bauernstaat mit Hilfe ausländischer Maächte 1n einer Konter-
revolution wieder zerstoren wollten. In Böhmen un: Mähren fol-
gende kirchliche Persönlichkeiten: Stanislav Zela, Weihbischof VO  5 Olmütz;
Bohuslav Jarolimek, Abt VOoIl Strahov; ose Cihäak, Kanonikus VO Gt Veit;
Ottokar Svec, Kanonikus VO Gt Veit; Jaroslav Kulac, Kanonikus VO  > S+t
Veit; Jan Boukal,erzbischöflicher Sekretär; Vaclav Mrtvy SDB, Gekretär der
Prager Nuntiatur; Antonin Mandl, Gekretär der katholischen Aktion.

An die Bischöfe celbst 190008  > sich och nicht heran. uch Abt Anastaz
Opasek wurde verhaftet un: 1n diesen Schauprozeßß miteinbezogen. Er WAar

wI1ie seine Mitgefangenen in dem berüchtigten Straflager 1n Ruzyne physisch
un psychisch einem völligen Zermürbungsprozeß unterworfen worden (Ge-
hirnwäsche). Die Aussagen dieses Prozesss sind 1n einer Broschüre veröf-
fentlicht worden, VOIL der auch 1ne deutsche Übersetzung gab3® Sie WUT-

den zunächst ZU Tode verurteilt, dann aber lebenslänglicher Haft begna-
digt. ach zehnjähriger Gefangenschaft 1n verschiedenen Gefängnissen,
zuletzt Festungshaft 1n Leopoldov 1n der Slowakei, wurde der Abt 1962 aus

der Haft entlassen; kehrte ach Prag zurück. Er WarTr eın Ffreier Mann,
sondern unter ständiger Kontrolle der Polizei. Es wurde ihm unter Andro-
hung schwerer Gtrafe verboten, hl Messe lesen oder irgendeine
priesterliche Funktion auszuüben. Zu einer Handarbeit verpflichtet, diente

als Arbeiter mit dem Preßlufthammer e1m Bau In der Dubcek-Zeit wurde
sSein Proze(s revidiert un rehabilitiert. Er erhielt Urlaub un die Erlaub-

29) Paulus Friedrich Sladek, Erneuerungsbestrebungen sudetendeutscher Katho-
liken 1n der Tschechoslowakei 1938, 1n : Seibt, Bohemia Sacra, 175—7)209

30) Proces proti] agentum Biskup ela spol. Ministerstvo spravedlnosti 1950
Proze(ß die vatikanischen Agenten Bischof ela und Genossen. Ju-

stizministerium).
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Nn1ıs einer Besuchsreise ach Deutschland. ach dem GSturz der Dubcek-
Kegierung wurde diese Kevision widerrufen un: der Aht neuerdings 1n den
Gtrafzustand versetzt. So konnte nicht mehr 1n seine Heimat zurück-
kehren. Er wirkt seither als Prediger, Vortragsredner und Seelsorger bei den
Tschechen un Deutschen 1n der Bundesrepublik un! ÖOsterreich. Seine be-
sondere Liebe und D0Trge oilt den tschechischen Studenten un Akademikern;
ceit 1972 ist 1 Vorstand der tschechischen Laiengemeinschaft „Opus
bonum“.

Die Patres un Fratres des Brevnover Klosters wurden, weit s1e sich
nicht 1NSs Ausland absetzen konnten, teils ZU Militärdienst, teils als Arbei-
ter 1n der Landwirtschaft oder Industrie eingesetzt, ein1ge auch ıne eit Vel-

haftet; L1LLUT drei wurden 1n die Seelsorge übernommen. Ahnlich wWarTr auch
den anderen beiden tschechischen Abteien Kaigern und Emaus Abt
Vaclav Pokorny VO:  D Raigern wurde längere eit eingesperTt, lebte his AA

Frühjahr 1979 als alter, kranker Mann 1ın einem staatlichen Altersheim. uch
ihm War jede priesterliche Tätigkeit verboten. Ahbt Maurus Verzich konnte
och rechtzeitig 1n abenteuerlicher Flucht entkommen, floh ach Italien
und gründete 1n Norgla eın Kloster Das Kloster 1n Tevnov wurde
einem staatlichen Archiv eingerichtet, das eın Fremder betreten darf, dafß
die schönen Kaume der Prälatur mit dem Maria-Theresia-Saal, das Refekto-
rT1um, die Bibliothek nicht besichtigt werden können. Einige wenige Kaäume
wurden der Pfarrei 1n Brevnov zugeteilt, die VO  3 einem ehemaligen ene-
diktiner versehen wird.

Der Versuch, 1mMm Braunauer Kloster ach der Aussiedlung des deutschen
Konventes mi1t Hilfe der Benediktiner VOIL Gt Prokop 1n Lisle wieder
einen Konvent aufzubauen, scheiterte bereits 1947, weil ihnen VO'  3 der Pra-
ger Kegierung der weıtere Aufenthalt verweigert wurde, sS1e mußten UrzZ-
fristig das Land verlassen. Im April 1950 wurde auch dieses Kloster verstaat-
licht Es diente bald als Internierungslager FÜür Ordensschwestern aus Mäh-
TE  - (Provinz der Dominikanerinnen) un der Slowakei (Provinzen der Ursu-
linen und (srauen Schwestern) J iMMeI 1e 300 Schwestern,
die 1er unter vollkommen unzulänglichen räumlichen un:! hygienischen Ver-
hältnissen zusammengepfercht wurden. Ne Kaume wurden belegt, auch
solche, die niemals Wohnzwecken gedient hatten un gar nicht heizbar
Die Patres Salesius Sommernitz un Edmund Hanusch, Braunauer Konven-
tualen, konnten als Betreuer der Schwestern 1mM Kloster bleiben. Dem Senior

inzenz Maiwald WarTr die erste eit auch och das Wohnen 1m Kloster
zugestanden worden, später wurde T1n das Asyl alter un bedürftiger Prie-
cster 1n Rozdalovice bei Jicin versetzt, auch starb. Er wurde auf den
Braunauer Benediktinerfriedhof übergeführt.

Die Schwestern standen uıunter Bewachung des Sbor nArodni bezpecCnosti
(Korps für nationale Sicherheit). Die jJungeren Schwestern führte 1898028  5 die
erste eit unter militärischer Bewachung ZUT Arbeit 1n der Spinnereifabrik.
Die alteren richteten ine Werkstätte für Paramente und Kirchenwäsche un!
ebenso auch ine Hostienbäckerei e1n. Inzwischen sind ihre Reihen durch
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den Tod empfindlich gelichtet worden. In der etzten eit wurden die Ursu-
linen und Grauen Schwestern 1n andere Internierungshäuser verlegt, die
Dominikanerinnen übersiedelte 1908028  > 1n die Gebäude des ehemaligen Gym-
nasıums, weil 198078  3 1mMm Kloster eın Archiv und 1n der Prälatur eın Heimat-
111LUSeUMmM eingerichtet hat

Solche Internierungshäuser für Ordensmänner und -£rauen wurden 1
Gtaat iıne an Anzahl eingerichtet. Die Orden dürfen keinen Nachwuchs
aufnehmen, s1e sind ZU Aussterben verurteilt. Von den Ordenspriestern
wurde 1U  am iıne kleine Zahl als Seelsorger eingesetzt, die übrigen mu{ßiften
arbeiten gehen (Fabrik, Lager, Bauwesen, Kolchose). Die Schwestern dürfen
keine seelsorgliche oder carıtative Tätigkeit ausüben, auch Adus den Kranken-
häusern wurden 61e herausgezogen. Nur 1n Anstalten für Schwachsinnige,
Körperbehinderte und 1n Altersheimen werden 61e och eingesetzt.

Was geschah mIF den Kulturgütern der beiden Klöster?
Die wertvollen Sachen der Braunauer Abtei (Paramente, Pretiosen, Kelche,

Handschriften, Inkunabeln, kunstgewerbliche Gegenstände, Münzsammlung,
Bilder) sind ach Prag, gekommen. Einige Bilder und Statuen sind dem Braun-
uerT Heimatmuseum überlassen worden. Die alte barocke Bibliothek mit dem
Bücherstand aus dem und Jahrhundert ist erhalten geblieben. Von
den Erstlingsdrucken (Inkunabeln) sind 1472 der Bibliothek 1n Prag-Strahov
(Knihovna pamätniku närodniho pisemnictvi Bibliothek des denkwürdigen
Nationalschrifttums) übergeben worden, blieben der Braunauer Biblio-
thek überlassen. 5ie faßte zuletzt inımen mi1t der ueN, sogenannten
abtlichen Bibliothek mit Literatur des und Jahrhunderts, 1 Jahre
1936 01018 Bändeß®l. Die Bücher der Bibliothek sind /R Teil Vel-
schleudert, zZUuU Teil vernichtet worden. Gelegentlich tauchen 1n Antiquaria-
ten einzelne Bücher mit dem Braunauer Bibliotheksstempel un Exlibris auf

Das Wirtschaftsarchiv un die Akten des Braunauer Gymnasiums liegen
ST Gänze 1mM staatlichen Kreisarchiv 1m Schloß Zamrsk (Kreis Vysoke Myto,
Ostböhmen). Die G1  ch bescheidenen Bestände des einstigen Braunauer
Klosterarchivs wurden mıit den reichhaltigen Brevnovern 1mM staatlichen Zen-
tralarchiv 1n Praha-Dejivice (Statni üstrfedni archiv fond ra  C Benediktini
Brevnov Il Staatliches Zentralarchiv Fond Benediktinerorden Brevnov)
vereinigt.

Die Klosterbibliothek VO  - Brevnov 1st ebenfalls och 1mM barocken Biblio-
theksraum vorhanden. Die en Archivbestände, die sehr reichhaltig
sind und auch wertvolle Urkunden un Diplome enthielten, wurden yAR
Gänze dem genannten Prager Zentralarchiv einverleibt. Die Kunstgegen-
stände, Bilder, Paramente, Pretiosen wurden ebenfalls VOon staatlichen Behör-
den übernommen.

31) Einen ausgezeichneten Bericht über die Klosterbibliothek ın Braunau gibt
Ludmilla VlGcova 1ın der Sammlung „Knihy knihovny ll Bücher und Biblio-
theken) 1n ihrem Buch „Benediktinskä klästerni knihovna V Broumove

Die Klosterbibliothek der Benediktiner 1n Braunau), Königgrätz 1969
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Niederlassung der e1 Braunau ın Rohr

Die vorläufige Unterkunft der kleinen Gruppe des Braunauer deutschen
Konventes (Abt, vier Patres, e1n Bruder) 1n Kloster Metten, die durch das

gyutige Entgegenkommen des Abtes Korbinian Hofmeister ermöglicht WOI-

den WAaär, konnte L11UT dazu dienen, VO:  o 1er Aaus einen geeigneten Ort ZUrTr

Niederlassung e1ines Klosters für den gesamte Konvent ausfindig —

chen. Im Laufe des Jahres 1946/47 wurden nicht LLUT die restlichen Mitbrüder
des Braunauer Konventes nach Bayern ausgesiedelt (acht Patres un e1n

Bruder), sondern mit der eit wurden auch alle Mitbrüder, die in den efan-
venschaftslagern der Alliierten IT entlassen un konnten ihrem
Konvent heimkehren. Mit einigen VO:  e nen bestanden bereits briefliche
Kontakte. Infolge der scharf abgegrenzten Besatzungszonen 1n Deutschland,
der schwierigen Erreichung VO  . Zuzugsgenehmigungen un: Zuteilung VO  w}

Lebensmittelkarten, WarTr die Zusammenführung oft mıit großen Schwierig-
keiten verbunden. DazuA daß Bayern das me1ılisten übervölkerte Land
Deutschlands WAarTr (große Zahl der Bombengeschädigten, der Flüchtlinge
während des Krieges, der Ausländerlager der UNESCO), meist

langwierige Verhandlungen bei den Amtern nötig
Wohl hatte Abt Dominik Prokop Angebote VO  3 österreichischen Klöstern

erhalten, die bereit Mitbrüder aufzunehmen un 661e 1n der Seelsorge
oder 1n den Gymnasıen einzusetzen. ber das hätte die Auflösung des Kon-
ventes bedeutet, und das wahrscheinlich für immer. Das wollte der Abt —

bedingt vermeiden. 50 kam £ür ih: 1Ur 1ine Niederlassung des geschlosse-
Nell Konventes 1n Frage, nach seinen Vorstellungen liebsten 1n der I )ia«

D' Norddeutschlands. ber dafür zeigte sich nirgends eın Ansatzpunkt.
Da bot sich 1n Bayern wider alles Erwarten ine Möglichkeit. In diesem

Zusammenhang ist interessant, daß bereits 1n £früheren Jahren die Absicht
bestand, das ehemalige Augustinerchorherren-Kloster Rohr 1n Niederbayern
mit Ordensleuten Nneu besiedeln. Sie selen CI der Hintergründe 1er
UrZz dargestellt.

Am Januar 1915 hatte der Bürgermeister Pleyer 17 Auftrag der Markt-
yemeinde Rohr 1 einem Schreiben sich beim Ordinariat 1n Regensburg be-
müht, ach dem Weggang des Pfarrers Heilingbrunner Franziskanerpatres

gewinnen un:! s1e 1n dem est-als Seelsorger für Rohr und Umgebung
drei Sälen etc. mit Tagwerkgebäude des Klosters mit 1EeUIL Zimmern,

Ckonomie un D% Tagwerk (arten unterzubringen. Das Gesuch wurde mıit
dem HinweIls beantwortet, dafß die „Pfarrpfründe 1n Rohr königlichen DPatro--
nates”“ cel1.  — Außerdem gäbe doch für die Franziskaner gar keine historische
Beziehung den einstigen Besitzern, den regulierten Augustinerchorherren.

Damit aber vaben sich der Bürgermeister Pleyer und die Pfarrgemeinde
och nicht zufrieden. Am Oktober verfaßten 661e e1n Gesuch. „Der
Wunsch der Pfarrgemeinde, ihr Kloster Nneu besiedelt sehen, i1st nicht
schwächer, 1 Gegenteil stärker Un ausgeprägter geworden.“ Sie hätten
bereits mit der Prämonstratenserabtei Wilten 1n Tirol Fühlung 4  OMMEIL,
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die einer Klostergründung 1n Rohr durchaus bereit ware. Die Kegierung
lehnte die Niederlassung eines Ordens der 1n Bayern ar nicht existiert, ab
Außerdem müßlten alle Insassen bayerische Staatsbürger SEeIN. Be Ordina-
lat scheiterte das Gesuch Widerstand des Domkanpitels. Es wWar dagegen,
daß diese Pfarrei, die schon mehr als hundert Jahre eiın Beneticium saeculare
sel, dem Orden übergeben werde, da 1n der Diözese SOW1€eS0 schon
wen1g freiverfügbare Pfarreien gäbe Diese Antwort die Marktgemeinde
Rohr schlo{f mit dem Satz ”  1€ Ausführung wird ohl Für ıne gyunstigere
eit verschieben sein.“32

Nun schien also diese gunstigere eit gekommen SeinN. Proftf Wolfgang
Prechtl, Landrat des Landkreises Rottenburg, 1n dem Rohr lag, wußlte
die früheren Bemühungen dieser Gemeinde. Als Landrat wollte HCII die-
61 Plan wieder aufgreifen, hoffte doch durch 1i1ne Ansiedlung VO  > Mön-
chen die Errichtung eines Gymasiums mit Internat erreichen. In diesem
ausgedehnten Landgebiet innerhal des Dreiecks der Gt+ädte Regensburg,
Landshut, Ingolstadt ware die Errichtung eines Gymnasiums mit Internat
cehr wünschenswert. Damals gab die GGymnasien Kelheim, Mainburg,
Mallersdorf och nicht.

Er Setzte sich, als VO:  } der Ankunft der aus Böhmen vertriebenen ene-
diktiner, die sich inzwischen 1n Metten aufhielten, hörte, mıit dem Abt Kor-
binian Hofmeister 1n Verbindung un: unterbreitete ihm den Vorschlag, den
dieser die Braunauer Benediktiner weiterleiten sollte. Am Dezember
1945 fuhren der Mettener Abt,; der Abt VO  . Braunau, Dominik Prokop, und
der Braunauer Benediktiner Beda Menzel ach Rohr. Die berühmte, VO den
Brüdern Asam erbaute und ausgestattete Kirche machte auf die Neuankömm-
linge einen tiefen Eindruck. Der dort wirkende Pfarrer Gott$£ried Huber, eın
hoher Siebziger, War bereit, auf die Pfarrei verzichten und auf das ene-
ficium Obereulenbach gehen, das 88R Pfarrei Rohr gehörte. Der Landrat
Precht1] versprach, sich bei der Kegierung und 1mM Kultusministerium entspre-
chend einzusetzen. Abt Hofmeister übernahm die entsprechende Empfeh-
lung beim Erzbischof Buchberger 1n Regensburg.

5o DOS1t1V alles aussah, fehlte nicht unter den Braunauer Benediktinern
schweren Bedenken. Außer dem Teil des Klostergebäudes, der als Pfarr-

aus diente, WarT nichts weiteren Räumlichkeiten vorhanden. In dem Z2TO-
Beren Teil des einstigen östlichen Klostertraktes die Volksschule, der
Kindergarten un!: die Wohnung des Hauptlehrers untergebracht. Der rest-
liche Westteil des Gebäude gehörte mit dem Innenhof, den SGtällen un! der
Scheuer dem Bauern AÄAnderl. Auf dem Grund der ehemaligen Südfront
des Klosters hatte INa  j nach der Säkularisation mit den abgetragenen Gtei-
ne  > und Ziegeln wel Privathäuser und 1ne Schmiede mit Wohnhaus un
Scheune gebaut. Es schien völlig aussichtslos, 1er entsprechende Wohn-
raume für einen größeren Konvent chaffen, geschweige eın Gymnasium
zu errichten.

32) Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg. Benediktiner ohr. Errichtung un!
Ausbau des Klosters.
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Dem Braunauer Abt inzwischen verschiedene Anregungen un!
Angebote gemacht worden, w1e seine Mitbrüder unterbringen könnte.
Man wI1es auf verschiedene einstige Klöster hin (Eberbach 1n Rheinhessen,
Wiblingen Im, Seeon 1n Obe_:rbax_e_rn), die auch besichtigt un ber 661e
Erkundigungen eingezogen wurden. Uber die Vermittlung des Bamberger
Erzbischofs wurde auch anz geprüft. Tle diese Versuche erbrachten keine
Ergebnisse. Die einfachste Lösung ware gCWESECN, die Mitbrüder vereinzelt
oder 1n kleineren Gruppen 1n österreichischen Klöstern unterzubringen, die
sich dafür angeboten hatten (Altenburg, Lambach, Göttweig), oder auch dem
Angebot der Heimleitung staatlichen Internat 1n Tegernsee folgen,
wobei die geprüften Lehrkräfte dortigen Gymnasium hätten eingesetzt
werden können. Ahnlich WäaT uch das Angebot 1n Königstein. Das alles
aber jef darauf hinaus, dafß die besten Kräfte ausgewählt würden und die
Gemeinschaft des Konventes für immer zerschlagen worden ware. Gerade
das wollte und mußte der Abt vermeiden.

So unzulänglich auch Rohr WAarT, das Restgebäude des Chorherrenstiftes,
das als Pfarrgebäude diente, hatte doch ine Reihe Räume, die sich och
durch Ausbau VO'  . Mansarden 1n dem weıten hohen Dachboden ermehren
ließen. Rohr bot iıne ganz konkrete und sotort verwirklichende Möglich-
keit, für den och 1mMm Jahre 1946 erwartenden orößeren Zuzug mit Mit-
brüdern Wohnraum schaften. 50 schrieb Abt Prokop den Landrat
Prechtl] 1n Rottenburg: „Nach Besprechung mit den Mitbrüdern erlaube ich
MIr ergebenst mitzuteilen: Wenn Ew. Hochwürden, sehr geehrter Herr
Ländrat; gelingt, bei seiner Exzellenz, dem hochwürdigsten Herrn Erzbischof
die Übergabe der Pfarrei 1n Rohr u115 Benediktiner erreichen, wenn

WIT ferner miıt dem Besitzer des vormaligen Klostergutes einen solchen Ver-
rag schließen können, daß 1iseie wirtschaftliche Existenz gesichert ist, dann
sind WIT bereit, die Pfarrei Uun! das ehemalige Kloster übernehmen un:

betreuen. Wir wollen dann mit Gottes Hilfe die Seelsorge eifrig verwal-
ten und das Gotteslob pflegen, wI1e sich für Benediktiner geziemt Uun! wI1e
WIT VO  o TauUunau gewohnt Sind. Es wird uns auch freuen, ıne Schule
eröffnen, w1e Herr Landrat wünschen, wenn sich die Möglichkeit dazu
bietet.“ 93 Er un die Mitbrüder hofften, dafß der Landrat bei dem schweren
Werk der Neugründung unter den gegenwartigen Verhältnissen mit mäch-
tiger Hilfe beistehen werde.

Nachdem die Verhandlungen ber Landrat Prechtl mıit der Regierung unı
dem Ordinariat gunstig ausgefallenJübersiedelte Abt Dominik Prokop
mıit einem Pater un einem Bruder Maärz 1946 VO  - Metten, dem bis-
herigen Zufluchtsort, ach Rohr Der Abt WAarTr der eigentliche Pfarrer VO  .

Rohr un:! Se1IN Mitbruder Bonitfaz Riedl se1n Kaplan. Der Bruder Chri-
stoph kümmerte sich die Bewirtschaftung des Pfarrgrundes VO  . Tag-
werk. er diesen eldern WarTr SONST eın Grundbesitz mehr vorhanden.
Der Bruder mußlte das Ackergerät leihen un für die Bewirtschaftung pach-

33) Brief des Abtes Landrat Prechtl. Archiv ohr
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tete csechs Kühe Aus dem Pfarrer- und Kaplangehalt, den Stolagebühren
und den Meflfintentionen mußte der bescheidene Lebensunterhalt bestritten
werden. Die bescheidene Okonomie mußte 1n den fünfziger Jahren aufgege-
ben werden, weil 6S1e 1n der Hauptsache auf gepachteten Grundstücken be-
ruhte und sich daher bei den steigenden Löhnen nicht mehr rentierte.

Besonders ankbar WAar der Konvent für Meßintentionen, die amerika-
nische Benediktineräbhte über die Schweiz sandten, weil der Dollar VOT der
Währungsreform einen sehr hohen Kurs besaß Wie weiterhin die wirt-
schaftlichen Grundlagen für die Existenz der Klostergemeinschaft geschaffen
werden sollten, blieb 1 Ungewissen. Die ausgesiedelten Mitbrüder brach-
ten 1n einigen Koffern L1LUTr i1ne bescheidene abe mit Nur Bonitaz Riedl
durfte als ehemaliger KZ-Häftling die Möbel VO  > der Pfarrei; zuletzt
Dienst getan hatte, mitnehmen, die Yr Einrichtung des Abtzimmers gute
Dienste leisteten. Die Mitbrüder, die AauUs der Gefangenschaft nach Rohr
kamen, brachten LLUT mıit, Was sS1e auf dem Leibe trugen. Im Kloster gab
1Ur leere Käume. Mit Reichsmark wurden ein1ge alte Möbel gekauft, ZUuU
Teil hatten gute Einwohner VO  z Rohr einzelne Möbelstücke geschenkt.

Der Subprior Stephan Kainz VO:  z Scheyer, eın wahrer Freund un Für-
sprecher auch bei der bayerischen Benediktinerkongregation, welche die Nie-
derlassung des Braunauer Konventes 1n Bayern anfangs nicht begrüßte,
schrieh den Bischof Simon Konrad Landesdorfer 1n Passau, da{f 1mM Kloster
Rohr bereits Leute untergebracht selen. „Man annn sich denken, wWI1e CNg

zugehen mMuUu un welche Opfer die Patres tragen muüssen A Der Abt
besuchte auch 1n diesen Tagen der Niederlassung 1n Rohr den Bischof VO.  5
Passau; unterrichtete ih: ber die Situation und bat ih Unterstüt-
ZUNg Seine bündige Antwort WAarT, daß leider keine Möglichkeit sehe, ihm
un seinem Konvent helfen. Der Erzbischof Michael Buchberger VOIl Ke-
gensburg, nunmehr der zuständige Ordinarius für die Neugründung, be-
grüßte die Niederlassung un bestätigte die UÜbernahme der Pfarrei durch die
Braunauer Benediktiner. Er erwıies sich 1n der Folgezeit STEeTSs als Freund un
Förderer VO:  } Rohr, insbesondere auch des Abtes Dominik Prokop.

Die staatliche Genehmigung der Niederlassung der Abtei Taunau 1n der
Marktgemeinde Rohr wurde mıiıt VO' 1946 Nr 141 185 un mıit
Regierungserlaß VO 1946 Nr 34724 h/3 erteilt. Als amtlicher Tag der
Niederlassung wurde der feierliche Einzug des Abtes mıit seinem Konvent

August 1946 festgelegt. Die amtliche Bezeichnung lautet „Abtei
Braunau ın Rohr“.

Diese Niederlassung bedurfte auch der Genehmigung un! Regelung der
kirchenrechtlichen Verhältnisse zwischen der Niederlassung 1n Rohr
und der alten Abtei Braunau, die Ja zunächst mit einem tschechisch-amerika-
nischen Konvent weiter bestand, durch die Religiosenkongregation 1n Rom
ach der Auffassung von Philipp Hofmeister VO:  5 Neresheim, den der Abt

Kat gefragt hatte, müßten die Rechte der Abtei Taunau auf den Abt un
den Konvent 1n Brevnov übertragen werden. Abt Dominik Prokop un eın

34) Brief VO: 1946
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Konvent müßten 17 Interesse des bonum COMMIMNMNUINE auf Taunau verzichten.
Dafür würde Rohr als NEeUeEe Abtei errichtet. Diesen Verzicht leisten, das
ware dem Abt und dem Konvent cehr art angekommen, weil 198028  an der
eit allgemein och 1n der Vertreibung der Deutschen aus der Tschechoslo-
wakei einen vorübergehenden 7Zustand 6a und 180028  D auf irgendeine Revision
hoffte Deshalb konnte sich der Abt nicht entschließen, 1n diesem Sinne sich
an die Religiosenkongregation wenden.

Inzwischen wel Jahre vergangen. In Prag hatten sich die staat-
lichen Verhältnisse durch die Machtergreifung der kommunistischen DPartei
total geändert, daß bei der DEr Anlehnung der Kegierung
die Sowjetunion irgendeine Revision für die Deutschen nicht mehr al-

ten Wa  4 50 blieb der Abt auf seinem Standpunkt un wandte sich mit einer
Schilderung der Schicksale des deutschen Konventes der Abhtei Taunau
den Stuhl, da durch die kommunistische Regierung die Klöster 1n der
Tschechoslowakei keine Zukunft mehr hatten. (Die wurden alle 1950 auf-
gelöst.) Fr fügte dann bei

AUm jegliche Unklarheit bezüglich der rechtmäßigen Überführung der
klösterlichen Familie VO  . TAauUuUnau 1n Böhmen ach Rohr ın Bayern behe-
ben und jeden 7 weifel der Gültigkeit des Novizlates, das Ja kraft der VO

Stuhl genehmigten Konstitutionen einer selbständigen Abtei gehört,
auszuschalten, bittet der erwähnte Abt ergebenst, der Stuhl moge wWI1e  AA
folgt, erklären:

Die klösterliche Familie VO'  . Gt Wenzel 1n TAaunau genießt während ihres
Exils 1n Rohr insgesamt un 1mMm einzelnen alle Rechte un Privilegien, die
S1e 1n ihrer alten Heimat besaß
Insonderheit bleibt das Noviziatshaus für Chor- und Laiennovizen, das
aufgrund der Konstitutionen bei der Braunauer Abtei errichtet wurde,
auch dem Sitz der exulierten klösterlichen Familie 1n voller
Rechtskraft erhalten.
Um jeglichen 7Zweifel der Erlaubtheit un! Gültigkeit des Noviziates
bzw. der 1mMm Exil abgelegten Ordensgelübde unmöglich machen, mOge,
durch gegenwartıgen Bescheid iıne vollständige Sanıerung un Gültig-
machung eintreten.“”®35S
Dieses Reskript wurde durch den Abtprimas eım Stuhl eingereicht.

Die Zustimmung des tuhles VO August 1948, die dem Abtprimas
ZUEF Weiterleitung überreicht wurde, hat folgenden Inhalt: „Dem hochwür-
digsten Abtprimas des Benediktinerordens vewährt die Religiosenkongrega-
tiıon kraft der VO:  } Gr Heiligkeit verliehenen Vollmachten alle oben vorgeitra-
I  IL Bitten einschließlich aller Sanktionen un Rechtsgültigmachungen
unter Wahrung aller übrigen Rechtsnormen un! ach Wissen un Willen
des Bittstellers. Entgegenstehendes ist außer Taft cetzen. Fr
Masetto, Gekretär.“

„Kraft der VO HI Stuhl übertragenen Vollmachten bestätigen WIT ‚—

35) Abschrift, Archiv Rohr.
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ohl die Übertragung mit allen Rechten un Privilegien, als auch das eigene
Noviziat, WI1e 1m Gesuch verlangt wurde, die eventuelle Sanierung und be-
statigen gleichzeitig das Institut der Chorfratres gemäß des Gesuches. Colle-
210 di San Anselmo, September 1948 Bernhardus Kaelin, Abtprimas.“36

Der Inhal+ dieses Dekretes wurde auch dem Ordinariat 1n Regensburg m1t-
geteilt, das diese rechtskräftige Translation der Abtei Taunau nach Rohr
UE Kenntnis ahm

Von Wichtigkeit für die Abtei Braunau 1in Rohr War auch die Erlangungder Körpnerschaft des öffentlichen Rechtes. Sie wurde ihr mit des Baye-rischen Staatsministeriums für Unterricht und Kultus VO 1949
Nr 479 erteilt.

Errichtung des Gymnasiums ın Rohr
Für Abt Dominik Prokop War 21n sehr wichtiges Anliegen, allen Mit-

brüdern, die sich 1n Rohr ih: sammelten außer zweien alles Junge
Leute iıne geeignete Aufgabe geben. Um das Gotteslob wieder 1ın bene-
diktinischem Geiste verkünden, das Konventamt un die Vesper täglich
choraliter feiern; dazu mußte der Konvent ıne größere Anzahl VO Re-
ligiosen aufweisen. Es kam dem Abt sehr zugute, dafß Landrat Precht! von
Rottenburg wünschte, daß die Braunauer Benediktiner ihre Gymnasialtä-
tigkeit wieder aufnehmen, das heißt also eın Gymnasium mit Internat ET -
richten. Es War e1n kühnes Unterfangen des Abtes, als echte Habenichtse

Oktober 1947 mıit der ersten Klasse beginnen. Es fehlte allem,
Räumlichkeiten, Einrichtung un Schulmöbel, Lehr- und Lernmiüttel. Wie-
der wWar Landrat Prof. Prechtl, der die ersten Wege dazu ebnete (er War
inzwischen auch Mitglied des Bayerischen Landtages geworden). Er versorgte
der Abtei VO  3 Ccem damaligen Staatsminister des bayerischen Staatsmini-
steri1ums für Unterricht un Kultus Dr Dr Alois Hundhammer für den Be-
ginn der Unterrichtstätigkeit die mündliche Zusage, die dann TSst mit Mini-
sterialentscheid VO August 1948 des Ministeriums für Unterricht un
Kultus schriftlich unter den entsprechenden Bedingungen gegeben wurdeß?.

Fürs erste Schuljahr stellte die Marktgemeinde Rohr iıne Klasse ihrer
Volksschule ZUT Verfügung. ber Schüler, zume1lst Kinder VO Heimat-
vertriebenen, wurden 1n die erste Klasse aufgenommen. Vierzehn VO  - ihnen,
die schon T3 Jahre alt und die notige Begabung zeigten, konnten
mıit Erlaubnis des Ministeriums den Stoff VO  i wel Schuljahren 1n einem Jahr
bewältigen. Außerdem wurden och vier Schüler, die schon 1n Taunau vier
oder fünf Klassen Gymnasium absolviert hatten, aufgenommen; dazu H @e-
Ben och e1in  pA Chorfrater des Klosters und drei Passauer Schüler, daß auch
mıit einer üUunften (heutige neunte) Klasse begonnen werden konnte. Im näch-
sten Schuljahr gab bereits die Klassen L, IL, I11 und mıit Schülern, die
fast alle 1mM Internat wohnten. Zu dem Zweck die weiten Dachräum:

36) Archiv ohr.
37) Archiv ohr. Gymnasium.
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Mansardenzimmern ausgebaut worden. Die Schule führte den offiziellen
Namen „Gymnasıum der Benediktiner ıIn Rohr“”. Es WarTr das Ziel der Abtei,
zunächst e1in sechsklassiges Gymnasium aufzubauen. Außer dem jährlich e  C

benötigten Klassenraum mußte auch das Internat erweiıtert werden. Es
gab viel schwere DOorgen, weil VOT allem das noötige Betriebskapital fehlte
Die bescheidene Summe Reichsmark WAarTr durch die Währungsreform
dahin geschmolzen, mi1t dem Kopfgeld VO  5 40 ,— PIO Person mußÖte Neu

begonnen werden. Verschiedene Spendenaktionen wurden durchgeführt:
Bettelpredigten 1n den Kirchen, Bausteinaktion, Spenden VO: österreichi-
schen un: bayerischen Klöstern wurden erbeten, die LLUTI bescheiden ausfal-
len konnten, weil die me1listen Abteien celbst viel gelitten Uun! Schwierigkei-
ten überwinden hatten. Von entscheidendem Wert als Hilfe 1n orößter
Not WAarTr die leihweise Überlassung VO:  } 7zinslosen Kapitalien durch den Prä-
laten un spateren Weihbisch Dr Dr Adolf Kindermann VO'  . Königstein
(100 000,— D un des Wehrenfried Va  > Straten, Ostpriesterhilfe
(200 000,—D

Eine große soziale Ungerechtigkeit mußfßte die Abtei hinnehmen: Weder
die Abtei och die einzelnen Mitbrüder erhielten einen Lastenausgleich. Die
Begründung WarTr einmal, Für die geschädigten kirchlichen Personen, Orden
USW. komme die Kirche celbst auf, aftIiur brauche G1e keine Abgaben für den
Lastenausgleichsfonds zahlen; Uun:! die andere WAarT, die Orden sind Jur1-
stische Personen, denen ach der Gesetzesbestimmung eın Lastenausgleich
gezahlt wird. Beide Begründungen trafen nicht Fin Gesetz, ıne Verord-
nNnung oder ine Novelle für einen kirchlichen Lastenausgleich hat nıe ZCHE*
ben Es scheinen ‚Waäarl anfangs 1n diesem Sinne mündliche Verhandlungen
stattgefunden aben, aber arüber hinaus ist n1e etwas Derartiges be-
schlossen worden. Und der andere Fall, juristische Person: [)as Kloster ist
WäaTt ine juristische Person, aber eın Interessenverband, den 199028  b SONST
darunter versteht, bei dem die einzelnen Mitglieder füreinander keine Ver-
pflichtungen haben un als einzelne Personen 1n den vollen enu: der Lasten-
ausgleichshilfen gelangt sind. Die Klostergemeinschaft ist ıne Familie, die
£ür die Ausbildung ihres Nachwuchses, für die Erhaltung der kranken un
alten Mitglieder aufkommen muß Da Ordensleute keinen Eigenerwerb
haben dürfen, sSsomıit die einzelnen Mitglieder der Klosterfamilie VO'  .

jeder Art der Unterstützung aus dem Lastenausgleich ausgeschlossen. Irotz
einzelner Proteste bei Mitgliedern der Kegierung SOW1e des Bundestages
konnte nichts ausgerichtet werden.

Irotz aller Schwierigkeiten, die oft sehr oroßJ konnte doch das Ziel
des sechsklassigen Gymnasıums 1m Schuljahr 1952/53 erreicht werden. Die
Schüler der Oberstufenklasse hatten inzwischen dem humanistischen
Gymnasium 1in Landshut ihr Abitur abgelegt. Durch Ausbau des einstigen
Pferdestalles und des Klosterteiles, der als Wohngbäude dem Bauern AÄAnderl
gedient hatte, un durch Kauf des Gebäudeteiles, der die Volksschule beher-
bergt hatte, die noötigen Räumlichkeiten geschaffen worden.

Als 1956/57 die Abtei VOT der Situation stand, die improvisierten, YAB
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Teil unzulänglichen Räume durch Neubauten ersetzen un! das Gymna-
1Um einem Vollgymnasium auszubauen, stand 61€e VOT einer fast unlös-
baren Aufgabe. Da kam wW1e eın Geschenk Gottes die Hilfe Das Bayerische
Staatsministerium für Unterricht un Kultus suchte e1n Gymnasium, das
bereit ware, einen vierjJährigen Förderkurs für spat ausgesiedelte Oberschüler
aus den Ostblockstaaten einzurichten. Die Schüler hatten 1n ihrer bisherigen
Heimat ein1ıge Klassen einer höheren Schule besucht, AL  > sollte ihnen die
Möglichkeit geboten werden, ihre Studien fortzusetzen und mıit einem Abitur
abzuschließen. Aufgrund der bisher völlig anderen Ausbildung un der
schlechten Kenntnisse 1n der deutschen Sprache War für 661e der Besuch e1ines
normalen deutschen GGymnasiums unmöglich. Das Ministerium für Arbeit
un soziale Fürsorge un der Caritasverband boten STA Finanzierung dieses
Förderkurses ihre Hilfe Aus Mitteln des Bundesjugendplanes wurden die
dazu notigen Käume das Klostergebäude angebaut. [)as Ministerium für
Unterricht un Kultus erklärte sich bereit 1% Lehrkräfte für den Kurs
bezahlen. uch der „Verein der Freunde und Förderer des Gymnasiums” ,
der 1n dem Jahr erst gegründet worden WAaTrT, zahlte einen Zuschuß VO'  5

000,— Von den Schülern, die eingetreten ‚J schieden bald
einige Mangel entsprechenden Vorkenntnissen dQUuS, ein1ge hatten

geringe Erfolge; konnten mıiıt Erfolg A Abitur gebracht werden. In
dem Zusammenhang konnte auch mıit der (heutige Klasse) die ber-
stute begonnen werden. 50 konnte 1962 das ersie Abıitur gleich mit wel
Klassen abgelegt werden. Die Schuile erhielt einen Namen: „Johannes-
Nepomuk-Gymnasium“” mit neusprachlichem Zweig, das Latein als erste
Fremdsprache führt

Als mit den großen Erfordernissen der Oberstufenreform erkennbar WUT-

de, daß wiederum die vorhandenen Räumlichkeiten, ern- un Lehrmittel
nicht ausreichen werden, die Kollegstufe durchzuführen, stand die Abtei
VOT schweren Problemen und Überlegungen. hne die Durchführung
der Kollegstufe WarTr die Aufrechterhaltung des Vollgymnasiums nicht mOg-
ich Auf eın sechsklassiges Gymnasium zurückzugehen, hätte beider otarken
Konkurrenz der Nachbargymnasien (Mainburg, Kelheim, Mallersdorf) das
Ende des Rohrer Gymnasiums bedeutet. Das aber hätte schwere Folgen für
den anzen Konvent gehabt. Ein Bittgang dem inzwischen verstorbenen
Erzbischof Kardinal Julius Döpfner 1n München bot die Möglichkeit, ihm die
Folgenschwere des Problems darzulegen. Er versprach Hilfe vermittelte
die Unterstützung der Deutschen Bischofskonferenz unter der Vorausset-
ZUNg, daß sich uch der Staat der Finanzierung des Ausbaues des Gymna-
S1UMS beteiligte. 50 konnten wel Bauprojekte durchgeführt werden: Die
Errichtung einer modernen Turnhalle mıit Lehrschwimmbad un der Neu-
hau des Schulhauses. Es Millionenprojekte. Die Turnhalle wurde 1969
fertiggestellt, das Schulhaus 1n der ersten Etappe 1970, 1n der zweiten 1975

Von Anfang War die musische Komponente 1NSs Bildungs- un:! Erzie-
hungsprogramm mıit eingeflochten. Vor allem WAar die Musik, die von

Konstantin Mach, dem Oberstudiendirektor des Gymnasiums, stark geför-
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dert wurde, der sich auch einen eigenen Schulchor geschaffen hat Dieser trıtt

jedes Jahr bei verschiedenen Gelegenheiten 1n der OfFffentlichkeit auf Dazu
gehört auch die Chorfahrt, die jedes Jahr durch ein1ge G+ädte der Bundes-
republik un! auch 1NsSs Ausland führt Von Kohnstantin werden auch jedes
Jahr ein1ge Konzerte 1n Rohr organisiert: die „Musica sacra” 1n der Kirche
un die „Kammerkonzerte“ 1n der ula des Gymnasiums. Ofters werden bei
diesen Konzerten Kompositionen VO  . Konstantin aufgeführt. Mit diesen
Veranstaltungen, die oft der näheren un weıteren Umgebung VO  . Rohr
Hervorragendes mit besten solistischen Kräften bieten, wird auch den Schü-
lern Gelegenheit geboten, beste Musik hören und erleben.

7Zu dem Kulturprogramm VO  5 Rohr gehören auch die jährlichen „Rohrer
Rundfunk-/ Sanger- un Musikantentreffen“ 1n der ula des Gymnasiums
un das „Adventsingen“” 1n der Kirche, denen auch der Schulchor mıit-
wirkt uch das Laienspiel gehört se1lit Anfang des Gymnasiums ZU: Bil-
dungsprogramm der Schüler. In jJungster eit hat die Abtei mit Einsatz gute.:
Kräfte des Klosters und das Gymnasiums die Darstellung der „Oberuferer
Spiele“* (Paradeis- und Krippenspiel) übernommen. Dr Reinhold Netolitzky,
der einstige Leiter un:! Regisseur der „Morgensternbühne”, eın Schüler VO.:

Max Reinhardt, hat 1974 mit den Rohrer Kräften die beiden Spiele einstu-
diert, die LLU.  > jedes zweiıte Jahr 1n der Rohrer Kirche aufgeführt werden. B
mit sollte dieses alte, his 1NSs Mittelalter zurückreichende Mysterienspiel in
seiner anzen Herbheit, Eigenart und religiösen Tiefe nicht der Vergessen-
heit verfallen. In einer langen Überlieferung sind diese beiden Spiele 1n
Oberufer bei Preßburg VO  } Männern der Dorfgemeinde aufgeführt worden.
Auch die Frauenrollen wurden VO  - Männern gespielt; das ist 1n Rohr bei-
behalten worden, weil wesentlich dem Charakter dieser alten Spiele
gehört. 50 wird ıne alte Tradition des Braunauer Klosters un (GGymnasiums,
die besonders 1n der Barockzeit 1ine hohe Blüte erreichte, 1n Rohr wieder
fortgeführt.

Dem Sport wird 1 Rohrer Gymnasium entsprechend den Bedürfnissen
der eit 1ne ganz andere Aufmerksamkeit geschenkt als £rüher 1 Braun-
uer Gymnasium. Jahr für Jahr wird mit wel Klassen 1n den Alpen eın
Winterlager (Skisport) durchgeführt. Die Fuß@ballmannschaft ist durch all
die Jahre sehr aktiv, Freundschaftsspiele wurden mit Mannschaften der Gym-
nasien Mainburg, Kelheim, Forchheim, Kastl un! der Realschule Abensberg
veranstaltet. ine große Förderung erhielt der oport durch die neue Urn-
halle mıit Lehrschwimmbecken und Duschen un dem angrenzenden Mehr-
zweck-Sportplatz. Am September 1978 konnte der LEUE Fußballplatz mi1t
400 Laufbahn, Umkleideräumen un! Duschen eingeweilt werden.

Zur eit führt das Gymnasıum Klassen un:! wel Kollegstufen-Jahr-
gange mit 449 Schülern und Schülerinnen, die VO Herrn Abt, Patres und

weltlichen Lehrkräften (Damen un Herren) unterrichtet werden.
Von xleich oroßer Bedeutung ist die Seelsorgstätigkeit mehrerer Patres 1n

folgenden Seelsorgstationen: Pfarrei Rohr Pfarrer und Kaplan), Beneftfizium
Obereulenbach, die Filialen VO  } Pürkwang, Oberlauterbach un Margare-
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thentann, Helchenbach, das Altersheim 1n Schloß Wildenberg, die Pfarrei
Unterneuhausen. Mit Ausnahme der etzten Pfarrei wird die gesamte Tätig-
eit 1n diesen Orten excurrendo VO Kloster aus durchgeführt; das bedeu-
tet, daß diese Patres dem Leben der Klosterfamilie voll teilnehmen kön-
11e11. Dazu kommen Sonn- und Feiertagen Seelsorgeaushilfen 1ın den be-
nachbarten Pfarrgemeinden. Einige Mitbrüder wirken 1 südeutschen aum
und arüber hinaus durch religiöse und kulturgeschichtliche Vorträge 1mM
Katholischen Bildungswerk, 1n der Volkshochschule, 1n esonderer Weise
aber 1n der Ackermanngemeinde un bei den Braunauer Landsleuten.

Eine esondere Aufgabe F511t der Abtei durch die Obhut ber die KlToster-
und Pfarrkirche Marıa Himmelfahrt 1n Rohr Z 61e ist e1Nes der berühm-
testen Bauwerke der Brüder Cosmas Damian und AÄgid Quirin am AUs
jährlich Patronatsfest wird durch die Abtei die nähere un weitere Um-
gebung VO:  - Rohr einer Wallfahrt und Kundgebung aufgerufen.

Die Abtei Taunau 1n Rohr ist auch immer e1n Mittelpunkt TÜr die Braun-
uer Landsleute. Es WAar eın großes Verdienst des Abtes Dominik Prokop,
daß bereits 1946 begann, für s1e den Braunauer Rundbrief herauszugeben,
der den 1n alle Welt vertriebenen un zerstreuten Landsleuten viel Irost und
manchen JAp ZUT Auffindung der verlorenen Angehörigen brachte. Immer
mehr entwickelte sich auch einem UOrgan, das die heimatgeschichtlichen
Traditionen sammelte un:! s1e der Vergessenheit entri(. Er wurde mi1t der
eit immer besser ausgestattert. uch heute erfreut sich großer Beliebtheit
un! erfüllt einen wertvollen Dienst. Der gegenwartige Schriftleiter i1st
Heinrich Geyer. Er wWI1e auch Beda Menzel sind Mitglieder des Braunauer
Heimatkreisrates. Sie nehmen durch Gottesdienstgestaltung und Vorträge

den verschiedenen Veranstaltungen un Tagungen ihrer Landsleute teil.
Abt Dominik Prokop wI1e auch eın Nachfolger Abt Virgil Kinzel hielten
immer Braunauer Heimattag ın Forchheim oder Augsburg den Festgot-
tesdienst. 1le Genannten arbeiten auch SONS sehr aktiv 1n der Ackermann-
gemeinde mit uch die Patres Gregor Zippel und Ulrich Lessmann wirken
als Geistliche Beiräte 1n der „Jungen Aktion“ der Ackermanngemeinde bzw
Aktion Ost-West (Arbeitsgemeinschaft für Friedensfragen 1mM
Konstantin Mach ist Mitglied der Diözesan-Kirchenmusikkommission 1n
Regensburg. Der Abt VO Brevnov, nastaz Opasek, der seit 1968 als Exulant
1n der Abtei Rohr wohnt, wird häufig Vorträgen ber Kirchenfragen und
Probleme der CSSR VOIl der Ackermanngemeinde Uun:! anderen Institutionen
eingeladen. Seine Haupttätigkeit aber widmet den tschechischen Emigran-
ten 1n der Bundesrepublik und darüber hinaus auch 1n anderen Ländern. Die
„Junge Aktion“” der Ackermanngemeinde sendet jedes Jahr (Ustern 100
bis 150 Jugendliche ach Rohr, die 1er 1mMm Rahmen ihrer Tagung auch
der Osterliturgie der Mönche teilnehmen.

Zweimal tagten 1n Rohr Verbände, die sich mıiıt Problemen der Vertriebe-
11e11 un Ausgesiedelten beschäftigten: Am März 1955 das „Sudeten-
38) Eine Gemeinschaft katholischer Sudetendeutscher, deren Vorsitzender der

Präsident der Bundesanstalt für Arbeit Josef Stingl ist.
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deutsche Priesterhilfswerk” unter Leitung des damaligen Prälaten Uun!: späa-
teren Weihbischofs DDr. Adolf Kindermann von Königstein, — und A4./5
September 1961 der „Flüchtlingsrat der Bundesrepublik” unter Leitung des
damaligen G+aatssekretärs Dr ahm. Im Anschluß den Eucharistischen
Kongreß 1n München 1960 trafen sich VO O0 August die Mitglieder der
Cyrill- und Method-Liga und die Christliche Akademie der Exiltschechen 1n
Rohr Jährlich führt Abt Virgil Einkehrtage für Heimatvertriebene Zu der
Umgebung VO  . Rohr durch Zu dieser betonten Arbeit unter den Heimat-
vertriebenen glaubt die Abtei Braunau 1n Rohr 1ne besondere Verpflichtung
zZu haben

Vom Gymnasium aus wurden 1mMm Sinn der Öffnung für religiöse Fragen
un die Kultur Ostmitteleuropas his Z Stunde vier „Wochen des Ostens“
gehalten.: 10.—17. Juni 1964, 19.—26 November 1967, L D n November
1974, RLT November 1978 Neben kulturpolitischen Themen, musikali-
schen Vortragen, Vorführungen des Ungarischen Gymnasiums 1n Kast] un
der Aufführung der Oberuferer Spiele 1n der Kirche, eierte 19982081 auch einen
Gottesdienst 1n altslavischem Ritus, der geeigne WAaärT, die Frömmigkeit Uun:
den CGeist der Ostkirche nahezubringen.

Die historische Forschung Un Geschichtsschreibung, die 1 Benediktiner-
orden schon ce1t selner Frühzeit eifrig gepflegt wurde, haben Prior Dr
Johannes Zeschick un! Pı  H Beda Menzel aufgegriffen. Sie sind beide Mit-
glieder der Bayerischen Benediktinerakademie und der Kommission für die
Erforschung der Geschichte der Sudetenländer. Der ayer. Bened Akade-
iM1e gehört auch ceit 1979 Konstantin Mach un! ‚WaäaTl der ektion
der Künste. hre Publikationen geben Zeugnis davon ab

Irotz reichem Aktivismus der Yatres wird doch ach alter Tradition der
Abtei oroßes Gewicht auf die ege der Liturgie und des Chorals gelegt.

Nachwort
Succisa vırescıt. Der alce benediktinische Wahlspruch hat durch die Schick-

cale und den Wiederaufbau der Abtei 1n Rohr seine Bestätigung erfahren.
hat die Vorsehung Gottes spürbar 1n den Lauf der Dinge eingegriffen. Der
Braunauer Konvent drohte durch die politischen Ereignisse VO  > 194  F ZeT-

sprengt werden. Das WarTr das ZgTausam Schicksal aller Deutschen 1n der
wieder erstandenen Tschechoslowakei. Die Familien, die Sippen, die ach-
bäarschätt. alle natürlichen Bindungen und Gemeinschaften wurden Zerrissen.
Die einen wurden ohne Rücksicht auf die Familienbande 1n die russische
one abgeschoben, die anderen 1n die amerikanische, immer hunderte Kilo-
meter voneinander entfernt. Jede Kontaktmöglichkeit War der schar-
fen Irennung der Besatzungszonen Un der Unmöglichkeit, Reisen
chen, unterbunden. Es dauerte Monate, wenn nicht Sar Jahre, his 198078  . sich
wieder gefunden un brieflichen Kontakt aufgenommen hat

Und die Benediktiner VO  > Braunau? Auch 61€e wurden zerstreut, nicht
geschlossen ausgesiedelt, etliche auch 1n die russische one ber 61e £uhren
doch nicht 1NSs Ungewisse, jeder wußte, wohin sich wenden hatte, wenn



493 Beda Menzel

1n der uen Heimat ankam. Weil Abt Dominik Prokop als erster aus-

gesiedelt WarTr un Rohr bald Fuß gefaßt hatte, konnte auf diese Weise
seinen Söhnen ine Zufluchtsstätte bieten. So fanden sich alle wieder der
alten Klosterfamilie nu  D} 1n Rohr inmell. Die Mitbrüder, die Aaus der
Gefangenschaft heimkehrten, hatten bald VO der Niederlassung e
ört und traten ebenfalls ach und ach e1n. Im Laufe V3  5 wel Jahren War

die Klosterfamilie wieder ihren Ahbt vereınt. Gewiß WarTr die NEeUeE S11+
fluchtsstätte begrenzt und unzulänglich, aber G1€e WAarTr ausbaufähig Unı das
wurde reichlich wahrgenommen.

Welche Folgen hatte die Vertreibung der Konventmitglieder für die Abtei?
Eine schöne £rühbarocke Kirche miıt dem Gnadenbild der Mutter Gottes aus

der Mitte des Jahrhunderts haben 616e verlassen mussen, ıne viel schöÖö-
HEIEC, weltberühmte Marienkirche wurde ihnen anvertraut. LJ)as alte, noch
auf die Barockzeit zurückgehende Gymnasium, hatte bereits die national-
sozialistische Regierung dem Konvent 4  M  J das 1n den besten Zeiten
nicht ganz 200 Schüler un Schülerinnen z5ählte. Heute besitzt die Benedik-
tinerabtei VONn Taunau 1n Rohr ein modernes Gebäude mıit ber 450 Schü-
lern und Schülerinnen.

Wohl stehen och beide Klostergebäude, das VO  } Taunau Uun! das VO

B_ievnov, berühmte Dientzenhoferbauten, aber 661e sind zweckentfremdet;: 1in
beiden sind staatliche Archive untergebracht, 1n der Prälatur des Braunauer
Klosters wurde och das Braunauer Heimatmuseum eingerichtet. Bis 19758
hatte dieses Kloster als Sammelunterkunft für Schwesterngemeinschaften
aufgehobener Klöster gedient. Der fast tausendjährige aum ist WarTr

1950 gefällt worden, aber der Wurzelstock ist geblieben. Er hat £risch und
kräftig ausgeschlagen un hat sich wiederum einem beachtenswerten
Baum entwickelt. „Wer hat den Sinn des Hern erkannt, werTl ist sSein Kat-

geber vewesen? Wie unergründlich sind seine Urteile, wI1e unerforschlich
seine Wege“”. Köm EL3


